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Meder brutale Pslizeiattacken in den

Prager Straßen .
Nach einer gewattigen . zehntaaseade Lelluehmer - Wenden gemein -
lamen Antizollkundgebung der ioziaUftilchen Parteien wiederum

proootatioe Angrige der Polizei aut Demonstranten .

Schliffe in der Stefansgaffe . - Blanke SSbel .

Die Krönung des Verrats .
Die deutschen L a n d b ü n d l e r

haben sich allein schon durch die Rücksichtslosig¬
keit , mit der sie in der Zollfrage ihren Egois¬
mus und ihre Profitgier hervorgekehrt haben ,
tm der Volksgesamtheit schwer versündigt . Die
deutschen C h r i st l i ch s o z i a l e n haben
diese Versündigung noch gesteigert , da sie, nicht
wegen wirklicher oder vermeintlicher wirtschaft»
licher Interessen für die Zölle gestimmt haben ,
sondem nur , weil sie ihre Stimmen verkauft
haben, verkauft um den Judaslohn der Kon -
gruaerhöhung . Am schäbigsten ist das Verhalten
der d e u t s ch e n G e w e r b e p a r t e i l e r , die
entgegen den Jnteresicn der von ihnen angeb¬
lich vertretenen Handwerker und kleinen Gc°
schäftsloute den Zöllen zugestimmt haben , nur
weil sie sich an die Mandate klammern , ,zu
denen ihnen die Landbündlcr verhalfen haben ,
und die ihnen verloren gehen könnten , wenn sic
ihre Standesgenosien nicht verraten würden .
DaS ist aber lange nicht alles , westen sich diese
Parteien schuldig gemacht haben . Die Krönung
des Verrates der Deutschbürgerlichen wurde

vollzogen dadurch , daß sie, um die Zollvorlage
durchzupeitschen , alle demokratischen und natio¬
nalen Bedenken über Bord warfen und alle

jene Mechckien zur Niedertrctung der Opposi¬
tion unterstützten , die sie bis vor wenigen
Wochen noch selber unter dem Anscheine leiden¬
schaftlicher Entrüstung bekämpft hatten . Welches
Mag von Verachtung die Tschechen diesen
deutschbüvgerlichen Heldenseclen , die bis vor

kurzem noch als ihre Ankläger auftraten und

jetzt mit ihnen denselben Terror gegen die Op»
Position üben , entgegcnbringen müssen , ist gar
nicht auszudcnken .

Von der demvkratischen , freiheitlichen Ge -

simiung der iicutschbürgerlichcn Parteien hat
man niemals übertriebene Vorstellungen ge¬
habt , aber in den Jahren seit dem Umsturs
konnten sic, in die Opposition gedrängt , den

Eindruck erwecken , auch ihnen wäre es tun die

Abwehr verübten politischen und sogar sozialen
Unrechts ernst . In Ocstcrteich waren sic _bis
in die Knochen reaktionär , in tiefster Seele

arbeiterfeindlich , von fanatischem Haß gegen

jede politische Freiheit , der nur noch von ihrer
Borniertheit übertroffen wurde . Als sie mit der

Auflösung Oesterreichs ihre Machtstellung ein -

büßten , sahen sic sich entgegen ihrem Wesen
sind ihren Neigungen gezwungen , die Rolle

von Demokraten und Kämpfern für das natio¬

nale Selbstbestimuningsrecht zu spielen . Das

neue Kleid wollte auf ihrem Körper nicht
passen, und wer die alten politischen Sünder
kannte , dein vermochten sic nicht vorzutäuschen ,
das; sie in der neuen Verkleidung anders und

bester geworden seien . Sic , die Unrecht auf
Unrecht gesetzt hatten , wie sollte man ihnen
glauben , wenn sie nun im Namen des Rechts
deklamierten und die neuen Machthaber ver¬

übten Unrechts anklagten . Sic , welche die
endeten Nationen in ihrem kulturellen Aufstieg
gehindert, drangsaliert und unterdrückt hatten ,
wer konnte sie ernst nehmen , wer konnte ihnen
zubilligen, die moralische Legitimation zu be¬

sitzen , die Rechte der eigenen Nation zu ver -

ircten und zu verteidigen . Dennoch ließen sich
viele durch die von den deutschbürgerlichen Par¬
teien nicht frei erwählte , sondern ihnen aufge¬
zwungene Rolle täuschen und glaubten , weil

manche dieser Parteien unter geäirdcrten
Firmenschildern austraten , es sei mit ihnen
wirklich eine gründliche Aenderung vorge¬
gangen .

Die Vorgänge bei den Zollverhandlungen
haben die Illusionen dieser Naiven in aus¬

giebiger Weise gestört . Wie oft hörte man von

deutschbürgerlichen Lippen die Tschechen bitter

Anklagen, das; sic so rasch ihre bessere demokra¬

tische und freiheitliche Vergangenheit vergessen
haben, daß sie, zur Macht im Staate gelangt ,
sich alle Unduldsamkeit , Machtgier und Herrsch¬
sucht aneigneten , die vorher ein Privileg der

deutschen Herrschaftsklasse waren ! Wie oft hörte
man Wärwungen , Mahnungen an die "tsche¬
chische Parlamentsmehrhcit ihre Macht durch
schonungslose Ausnützung der parlamentarischen
Hinrichtungsmaschine nicht zu mißbrauchen !

Gestern Nachmittag um 2 Uhr fand, nachdem
die Prager Metallarbeiter die Arbeit eingestellt
l - attcn , auf dem Havliöekplatz eine gewaltige
Kundgebung der proletarisclien Parteien slalt . dtc
sich vor allem gegen die Zölle richttte . Die Zuge ,
die aus den Betrieben g-. ' schlossen auf den Ber -

sanrmlungsplatz manschiert waren , trugen Stan¬
darten nut demonstrativen Aufschriften , wie :

„ Den Pfaffen geben sie 200 Millionen fahr «
lich, uns erhöhen sie die Lebcnsmittelprelse
um 20 Prozent ! ", „ Fort mit den Agrar .
Zöllen!", „Protestiert gegen die Wucherer ! "

und ähnliches mehr . Als um 3 Uhr das Meeting
„ mtter der Einheitsfront " begami , füllten zehn -
tausende Arbeiter , die sich trotz des unablässigen
Regengusses von der Demonstration nicht hatten
abhalten lassen , den Havliöekplatz vom Heinrichs -
ttivin bis über die Pflastergasse hinauf bis zu den

Vrchlicky - Anlagcn, so daß von v i e r S t e l l e n
Redner zu den Versammelten sprechen mußten .
Unter stürmischen Zwischenrufen der bewegten
Versammlung geißelten die fottäldentokratischen ,
kommunistischen , nationalsozialistischen und die
Redner der Legionäre ( es sprachen unter anderen

Sejpka , KolSky , Prochazka , Kolart -
k o v a , K o u b c k, H a t i u a usw. ) die Arbcitcr -

feiMichkcit der tschechisch-deutschcn-magyarischen
Zollparteicn , die Auswucherung des arbeitenden
Volks , den neuen unerhörten/Angriff der Bour¬

geoisie auf die Taschen der Bevölkerung durch di «

Kongruavorlage . Nach Schluß jeder Versammlung
sangen die Arbeiter entblößten . Hauptes die „Inter¬
nationale " und die „ Rote Fahne " .

Die gewaltige Demonstration , die zum ersten -
mal feit den Tagen des Umsturzes die Arbeiter¬

schaft geschlossen vorfand , war ein lcid . ' nschaftlicher
und unüberhörbarer Appell des Prager Proleta¬
riats an die Regierung , den Kurs unizustellen .
Tic haßerfüllte » Rufe , die ans d: r Versammlung
gegen die Regierung üerny vorg . ' bracht wurden ,

( „ W eg m i t d e r R c g i e r u n g 6 e r n y! ") der

Sturm von Pfuirufen , der sich erhob , wenn

nur das Wort F a s c i s m u s genannt wurde ,

müssen den Herrschenden unzweifelhaft bewiesen
haben , daß das Proletariat seiner Kraft bolmißt ,
nicht weiter Zusehen wird und zusehen will . Im¬
mer stärker aber regt sich gleichzeitig im Proleta¬
riat der Wille nach ständiger einheitlicher
A k t i o n d e r s o z i a l i st i s ch e n Parteien ,
nach der Einheitsfront des Proleta¬
riats .

Rach Schluß des Meetings zeigte sich nirgends
der Wille , die Demonstration , die an Kraft nichts
zu wünschen übrig ließ , noch durch einen Zug durch
die Straßen Prags zu verlängern . Wiederum aber

war

Fußpolizei , berittene Polizei und Gendarmerie

auf allen Plätzen und Straßen der inneren
Stadt aufgebotrn ,

Aber siehe da ! Die Tculfchbiirgerlichen sind
noch gar nicht an der Macht, cs wurde ihnen
vorläufig erst gestattet , ihren sogenannten Ak -

tivismus bei Zöllen und Äongrua in ein paar
Lakeiendicnsten zu betätigen , aber schon sind
sie andere , schon ist das Gewand der Freiheits¬
kämpfer abgestreift und schon ist alles in den

Rinnstein geworfen , womit sie als Anwälte

deutschen Volkstums und edler parlamentari¬
scher Sitten prunkten . Was , eine Opposition
ist da , die gegen den Zollanschlag mXd gegen
die Verschleuderung von Staatsgcldern für die

Pfaffen aufzimnicken wagt ? Wozu gibt es denn

die Äbwürgungsmaschineder Geschäftsordnung !
Wie , die Opposition will sachliche Abänderung- - '
anträgc stellen und will eine gewissenhafte Be¬

handlung der schwerwiegenden und tiefgreifen¬
den Vorlage ? Wozu braucht eine Mehcheit
Verständnis , Einsicht , Entgegenkommen an die

Opposition ! . Und Schulter an Schulter mit

tschechischen und slowakischen Fascisten , Kleri¬

kalen und Nationalisten hielten sie bei der

Niedcrknüppelung der Opposition gegen die

wiederum sahen die Massen, . die durch die Hein¬
rich s g a s s e abströmen wollten , sich einem

dreifachen Kordon von Polizisten zu
Faß gegenüber , hinter denen nock ) • Polizei -
kavall « rie stand . Auch der G r a b c n war
beim Pulvcrturm abgesperrt , hier . stand hin¬
ter der Polizei noch etwa eine Kompagnie
G e n d a r m e r i e Gewehr bei Fuß . Wahrend in
der Heinrichsaassc lausend «. Arbeiter , von der Po¬
lizei zurückgehaltcn , ihrer Erbitterung in P f u i »

rufen und Pfeifen Lust machten , strömte ein
anderer Teil ab und selbstverständlich füllte sich
dabei auch von anderer Sette her der Wenzels -
p l a tz als dem Mittelpunkt der Stadt i ' nmicr
wieder mit Menfthenmaffen , was ja nach einer

Demonstration von Zehntausenden selbstverständ¬
lich ist. Die Leute aus dem Wenzeküplatz verhielten
sich vollkommen ruhig und mochten nicht
die geringsten Anstalten , eine neuerliche Vevsämm -
lung abzuhalte » oder einen DvmonstrationSzug zu
arrangieren .

Plötzlich aber ging die berittene Polizei , tüe in

der Röhe des Museums postiert war , zur
Attacke über und ritt aus beiden Seiten des

Platzes in die Menschen hinein .

Markerschütternde Schreie wurden hörbar ,
als die Wache auf die Bürgersteige sprengte und
die Menschen wie Herdenvieh vor

s i ch hin und in die Seitenstraßen trieb . Einige ,
mal kam es zu panikartigen Szenen , so
bei dem Hause Wenzelsplatz Nr . 33 ( Tungsram ) ,
in dessen Tor einige aufgeschreckte Passanten Zu¬
flucht gesucht hatten . Die berittenen Polizisten , die

gerade mit den „ Säubern " dieses Stückes beschäf¬
tigt war , ritten plötzlichaufdas HauS
l o s und die dort angesammellen Menschen stürz -
ten kopfüber durch den Flur in den Hof. Frauen
stürzten n i e d e r , Fensterscheiben gingen tn
Trümmer .

Die Poli . zei war eben mit der Sättbcrung des

Wenzelsplatzes fertig , « iS um cttva halb 6 Uhr
jener starke Posten , der bis dahin bewegungslos
der Masse in der HeinrichSgaffc gegenüber¬
gestanden war ,

ganz unerwartet zum Angriff überging und
mit Knüppeln und nachreitender Polizeikaval .

lerie auch dort „ Ordnung " macht «.

Nach der so du rchgc führten „ Reinigung " deS

WenzelplatzcS und der Hemrichsgaffe war wohl
auch nicht die leiseste Spur einer „ Gefahr " mehr
vorhanden . Trotzdem durchstreiften auch nachher
bis in die späten Abendstunden unablässig
starke berittene Polizeipatrouillen di « Stadtviertel
nm den Wenzelsplatz und trieben die Passanten
und die kleinen Dtenschcnansaunnlungen , die , eben
hcrvorgcrufcn durch das unablässige Auftreten der

Polizei , sich immer ' wieder bildeten , rücksichtslos
auseinander . Die Vorfälle nach der Demonstra -

Volksansraubung Disziplin , daß das deutsch¬
geschriebene tschechische Regierungsblatt zum
Schlüsse in die begeisterten Worte ausbrcchcn
konnte , die Disziplin der deutschen Zollparteien
sei „ geradezu imposant " gewesen . Jawohl , ge¬
radezu imposant ist der Heroismus , mit dem

sie den tschechischen Herrschaftsparteien bei der

Nicderknüppeliing der Opposition halfen , ge¬
radezu imposant ist die Schande , mit der sie
sich für alle Zukunft beladen haben .

Aber morgen kann alles schon anders sein !
Wenn der Zollraub vollendet und die Pfaffen
den fetten Brocken erhascht haben wenden , wird
cs für die Deutschbürgerlichen vielleicht wieder

heißen , in die Opposition zu gehen . Was dann ?
Wer wird die deutschen Vcnvandlungskünstlcr
noch als Ankläger eines tschechischen Unter¬

drückungssystems ernst nehmen ? Sie haben
durch Gutheißung und Unterstützung der Ver¬

gewaltigung der Opposition jedes Anrecht ver¬
wirkt . jemals wieder anklagend aufzutreten .
Bei Tschechen und Deutschen können sie nur

. Verachtung ernten !

tion Ixtttcn natürlich erst recht Menschen aus all » »
Stadtteilen in das Innere geführt , so Laß insbe¬

sondere am Wcnzclsplatz immer wieder kleinere
und größere Menschenmengen znsaminenströuuen .
Da eine solche Ansammlung am oberen WenzclL -
platz auf das Gebot der Polizei nicht sofort aus »
einanderging ,

zogen die Wachleute den Revolver , und als
ihnen daraufhin Hanbaruse entgegenschallten ,
gaben sie Schüsse in d' e Lust ab und dir Be .
rittene » ritten dann wiederum in die Meng «

hinein .

Böses Blut machten unter den Temonstran «
ten auf dem Wcnzclsplatz zahlreiche Fasei «
st en , die Flugblätter verteilten ,
worin cs heißt , das Prag vor einem Generalstreik '
stehe , den nur organisier ! « Fascisten , denen als
einzige Partei das Wohl des Staates vor Augen
stehe , brechen können . Tie Fascisten wolle » eine
Abwchvoklion gegen den Generalstreik inszenie¬
ren . In dem Flugblatt heißt cs weiter , die
Fascisten werden nicht dulden , daß die Demon¬
stranten die Polizei angrcie ». Niemanden dürfe
ein . Haar gekrümntl werden , wenn « r seine Pflicht
dem Staate gegenüber aurübc .

Bis in die Abendstunden hinein zeigte . das
Innere Prags ein bewegtes , erregtes Bild , im «
iner wieder charakterisiert durch die Polizei truppe ,
die ihre OrdnungStnacherei fortsetzten . Jin Lause
des Tages wurden selbstverständlich eine ganze
Reihevon Verhaftungen vorgenommen .
Es ist in der Hatiptsack >e dem b e r n h t g c n d e n

Eingreifen der Vertrauensmänner
der Arbeiterschaft zuzuschrciben , wen » das em¬

pörende Auftreten der Polizei nicht wieder zu sol¬
chen und vielleicht nock ; blutigeren Szenen geführt
hat , wie sic sich am verangmen Freitag abspielten .

. Hat die mächtige Manifestation am Haolie ' k
platz den einntütigrn Willen des Proletariats zur
Abwehr bewiesen , so geben ihm die Vorfälle , dir
sich nach der Vevsammmng in den Straßen Prags
abspelten , erst recht den richtigen Begriff von drr

Reaktion , die m der Tschechoslowakei , man möchte

saft sagen , von Stunde » u Stunde , wächst . Prag ,
die Hauptstadt drr , mit Respekt zn sagen , demokra¬

tischen tschechoslowakischen Republik , machte gestern
ganz den Eindruck enter Residenz eines absoluti -
stisch regierten Polizei - und Militarstaates . '

Aber das; man die Ischechoslowaktsche Arbeiter¬
schaft so nick )« regieren kann , das hat gerade ihre
entschiedene . Haltung am gestrigen Tage und ihr
einmütiges Auftreten bewiesen . Die Klässen -
gcgensätz . » spitzen sich zu , die Erkenntnis drr Klas¬
sengegensätze geht durch solche Ereignisse , wie die
des gestrigen Tages , noch mehr in die Breite uttd
in die Tiefe . Es dürfte wohl der international
verein glen Bourgeoisie selbst ein wenig vor ihrem
Werke bange werden , wenn sie sicht , wie es auf der
andrren Seite zum Zusammenschluß der
Arbeiter treibt .

*

Der amtliche PolizelberW .
Tie Polizeidirektio » gibt folgenden amtlickicn

Bericht aus : Um 2 Uhr nachmittag stellte die

Arbeiterschaft in einer großen Zahl von Fabriken
die Arbeit ein und zog aus den Vorstädte » auf
den Havliöekplatz , wo ntchrerc Versammlungen
. stattfandcn . Die Redner protestierten gegen die
Einführung der Agrarzölle . Nach Beendigung
der Versammlungen gegen viertel 5 Uhr ging ein
Teil der Teilnehmer auseinander , während ein
anderer Teil sich in der Heinrichsgasse ansammelie
und vor einen : Wachlordon Aufstellung nahm ,
der die Straße abgcsperrt hielt . Als gegen die
Wache ein Ziegelstein geworfen wurde , wurde die
Menge zuruckgedrängt und der Havliöekplatz ge¬
räumt . Dabet wurde die Wache mit Ziegeln ,
Steinen nnd verschiedenen eisernen Gegenständen
beworfen . Ein Teil der Demonstranten zog
durch Nebengassen auf den obere » Teil des Wen -
lelSplatzeS und in die Lühowgassc , wo sich intmer
Ansammlungen bildeten , die von der Wache auS -
cinandergctricbcn wurden . Der Wenzclplah mußte
ntehreremals von Fuß . nnd brittener Polizei ge¬
räumt werde » . Auf dem Graben , in der Nähe
deS PulvertnrntS , wo die Zeltnergasse von
Gendarmerie nnd Polizei abgesperrt war , sam-
melte sich gleichfalls eine zahlreiche Menge an ,
die in die Hiberncrgasse abgedrängt wurde . Die
Polizei nahm 36 Verhaftungen wegen öffentlicher
Gewalttätigkeit und Nichtbefolgung der Wache vor .
Als zwei Wachleute auf dem Wenzelsplatz einen
Mann verhaftete » und ihn aufs Ponzeikommis -
sariat bringen wollten , wurde » sie in der Stefans -
gaffe von der Menge aitgeaangen , die den Ber -
hafteten befreien wollte . Beide Wachleute wurden
verletzt , der eine durch eine Flasche auf der Stirn ,
In der Notwehr macht der eine von der Schuß «
Ivaffe Gebrauch . Bon der Wache wurden ein
Oberkommissär und zehn Mann leicht verletzt .
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LeschiuS der MechLüjrn Ssziuttstm auf verfchLrfte vppofltton gegen verny

Prag , 15. Juni . Im Abgeordnetenhaus ist
der Schwerpunkt der politischen Lage wieder ein¬
mal in die verschiedenen Verhandlungen verlegt
Warden , die hinter den Kulissen über die beiden

Bedeckungsvorschlage zu dem Staats «
beamtengesch . die Spiritus - und Zuckersteuer , ge¬
führt werden . Die Regierung hat bisher ver¬
geblich versucht , den tschechische » sozialistischen
Block für diese Borlag « zu gewinnen ; die Sozial¬
demokraten haben heute früh durch einen Artikel

Bechynö » im „ Pravo Lidu " unzweideutig er¬

klärt , daß sie dieser Regierung keine weiteren

Vorlagen bewilligen werden , und die tschechischen
Sozialisten sind sogar noch weiter gegangen und

habe « durch « inen heute gefaßten gemeinsamen
Beschluß ihrer Klubs und des Vollzugsausschusses
ihren Fraktionskollegen , Minister B « ne8 , der

derzeit in Genf weilt , aufgefordert , zu demissio «
uieren , da die Partei gegen die Regierung Lerny
in verschärfte Opposition gehen wolle .

Welche Folgen dieser wahrscheinliche Rücktritt des

Außenminister » haben wird , ist noch nicht abzu¬
sehen . Jedenfalls sieht die Regierung Lernh auf
sehr schivachen Füßen und wird nur vo » — den

deutschen Zollparteien gehalten . Diese sträuben sich
allerdings noch dagegen , für die erwähnten Äe -
deckungsvorlagen zu stimmen , doch schweben noch
diesbezügliche Verhandlungen . Wegen dieser un -

gellärten Situation wurde auch heut « das Ab »

geordnrtenhauS , das die Debatte über di « StaatS -

beamtenvorlage beginnen sollte , nach dem Referat
des Berichterstatters Tr . St o s e k wieder auf mor¬

gen vertagt .

! OO
100
U>0 belgische Franks . . .
100 Schweizer Franks . .
I Pfund Sterling . . . »
100 Lire
1 Dollar
100 französische Franks . .
100 Dinar
10 . 000 magyarische Kronen
100 Polnische Zloty . . . .
100 Schilling

Kenntnis der Regierungsparteien .
Abends fand in der Volkshalle des Rathauses

eine Massenversammlung der freiheitlichen Lehrer
statt , welche ebenfalls entschiedenst für den Fort¬
bestand der Wiener Schulreform eintrat und in
einer Resolution erklärte , die Lehrerschaft werde ,
was immer auch für Lehrpläne von der Reaktion

zwangsweise aufgedrängt werden , die Gedanken
der Glöckekschen Schulreform hochhalten und
durchführen .

wesentlicher Inhalt der war : „ Wir haben Dir ge¬sagt , Du mögest schlveigen und Dich nicht hincin -
mische »; schweig also und sorge Dich um Deine
Polizeileutc ! " Und der . Herr Ministerpräsident hat
zugegeben , daß die staatliche Gesetzgebung das
PrivatnntcrneHiiicn der . Herren Hodra , sraniek ,
Najnian und Dvokaöck ist ; er hat zugegeben, daß
die Konsumenten verpflichtet sind , auch zu
schlveigen uiid sich ausbeuten zu lassen . Und so
gelaugte die Regierung bis zur Roll « des Mannes ,
der sich ohrfeigen läßt . *

Zum Schluß kündigt Bechyuö an : „ Dieser
Regierung werden wir nichtSbewi ^
l i g c n. Im ärgsten Getümmel der Schlacht lier -
gessen wir nicht , daran zu denken , was morgen
sein soll . Tas große Hindernis einer neuen Re¬
gelung der Dinge , ist die Regierung de » Herrn
Oerny . Sie hat ihr politisches Kapital verwirt¬
schaftet . Sie ist insolvent . Wir fordern ihren Rück¬
tritt *

*

Die Sitzung selbst danerie kaum eine Stunde .

Nach verschiedenen Anweisungen an die Ausschüsse
erstattete der frühere Innenminister Tr . Nosek
namens des Budgetausschusses ein ausführliche »
Referat über die Vorlage , besprach im einzelnen
die diesbezüglichen Arbeiten und Verhandlungen
des Ausschusses und beantragte schließlich , da »

Haus niöge die Vorlage in ter ' Ausschußfassung
unverändert annehmen .

Bevor der Vizepräsident Dostalek die

Sitzung mit der Begründung schloß , daß ver¬

schiedene Ausschüsse tagen müßten . beantwortete

er eine Anfrage des Abgeordneten B o l e ü wegen
Bereitstellung von 1ö Mann der Parlamentswache
bei einer Nachtsitzung des laiidivirlscl >afilichcn
Ausschusses am 31 . Mai und versuchte , den Vor¬
fall al » der Geschäftsordnung nicht zuwidcr -
laufend und unbedeutend hinznstettcn .

Ter tschechische Sozialist Tr . Franke erhob
hierauf Einspruch gegen den Schluß der Sitzung ,
weil hiedurch die Verhandlungen der Staats -

Levllenlorle .
Prager Kurse am 15 . Juni .

fordern , da die Partei der Regierung Oerny
gegenüber «ine scharfe Oppositionsstellung ein¬
nehmen wird . Sie ist entschlossen, allen von der
Regierung Oerny kommenden Anträgen gegenüber
einen vollständig ablehnenden Standpunkt
nehmen .

„Sie unmögliche Regierung . "
Bechyno fordert den Rücktritt Oernys .

TaS gestrige ,Ostrava Lidu * bringt einen Leit¬
artikel des Abgeordneten Bechyuö , in dem sich die¬

ser - in der schärfsten Weise gegen die Regierung
wendet . Bechynö schreibt unter anderem : „ Tie
verantwortliche Regieruirg der Republik hat das
Wort der unverantwortlichen Leidenschaft ständi¬
scher Gier überlassen und „ hat sich nicht einge¬
mischt " . Tie landwirtschaftlichen Unternehmer
haben sich mit den industriellen geeinigt . - Herr
Hodaö vom Jndustrielleiwcrband und Herr
Pro kupc k vom Landtvirtschaftsral haben über
die Höhe der Zollsätze entschieden . Ter Herr
Schicht hat miteittschieden und allgemach hat

Prag , 15 . Juni . Tic Parlamentssraktionen
der tschechischen Soz ' alisten haben heute gemein¬
sam mit dem Vollzugsausschuß der Partei im Ab¬
geordnetenhaus eine Berainng obgehalten , in der
der Beschluß gefaßt wurde , den Minister Dr .
Bene « , der augenbliül ' ch in Genf weilt , zum
Austritt aus der Regierung aufzu »

Wie Reret demMitterte .
Paris , 15 . Juni . ( HavaS . ) In dem heute

abgehaltenen KabinettSrat gab der Finanzmiui -
ster P e r e t seine Demission , da er angesichts der

Hausse der ausländischen Devisen und des Aus¬
bleibens der tatkräftigen Unterstützung , auf die
die Regierung gerechnet habe , seinen Posten nicht
mehr wirksam auSsüllen könne ; andererseits
halte er « S für notwendig , eine parlamentarische
und politisch « Umbildung entsprechend den Wün -

llm die Vlöüelsche Schulrelorm
Schwere Differenzen im klerikalen

Lager . — Protest der freiheitlichen
Lehrerschaft .

Wien , 15 . Juni . ( Eigenbericht . ) Der Gegen¬
satz in der christlichsozialen Partei wegen des Auf¬
tretens der „Reichspost " gegen das Schulkom -
promiß dürste jedenfalls ^mehr Opfer fordern als

bloß den Untcrrichtsminister Schneider . In
einer Versammlung der klerikalen Schnlogauisa -
tionen kam es heute deshalb zu scharfen Zusam¬
menstößen , wobei der Referent den Abgeordneten
K u n schal und die anderen , die das Kompro¬
miß ^geschlossen hätten , als „ B e r r ä t e r " bezeich¬
nete . Da ein Teil der Versammlungsteilnehmer
für den angegriffenen Kunschak Stellung nahm ,
wäre cs beinahe zu einen : Handgemenge ge¬
kommen .

Tie Sozialdemokraten stehen demgegenüber
aus dem Standpunkt , daß an dem KomPro¬
mi ß n i ch t gerüttelt werden darf .
Tiefen Standpunkt brachte heute Seitz in einer

Sitzung des HaupauSschusscs unzweideutig zur i

Keine Mehrheit für die Spiritus - und
Zuikeriteuer .

Das Abgeordnetenhaus nach kurzer Sitzung auf heute vertagt .
Schwierige Lage der Regierung .

beamtenvorlage ganz unnötig neuerdings
verzögert werde , während kurz vorher bei der
Behandlung der Zölle es die Zollmchrheit so eilig
gehabt habe . Er beantragte daher im Sinne der
Geschäftsordnung, in den Verhandlungen über die
Bcamleiworlagen f o r t z u fa h r e n. Wieder war
es die alte Zollkoalition einschließlich der deut¬
sch - • Landbündler und Christlichsozialisten , welche
diesen Antrag nieder stimmten .

Nächste Sitzung morgen * vormittag 11 Uhr;
auf der Tagesordnung steht die Debolt « über die
Staatsbeamten Vorlage

*
Sowohl der sozialpolitisch « wie der Budget¬

ausschuß hielten vor und nach der Plenarsitzung
Beratungen ab . Im sozialpolitische » Aus¬

schuß geriet unter Vorsitz BroLikS die Kongrua
nicht über eine formelle GcschäftSordnungSdebatte
hinaus ; die Sitzung wurde sodann gegen 9 Uhr
abends geschlossen .

Ter Budgetausschuß befaßte sich be¬
reit » mit der Spiri tu Soor läge , die einen
Teil der Bedeckung der Staatsbeamtenvorlage
bildet . Die tschechischen Sozialdemokraten und
Nationalsozialisten erklärten , daß ihre Klubs dieser
Negierung , zu der sie kein Vertrauen hätten , diese
Steuer sowie die Zuckersteuer nicht bcavilligen
würden . Auch Genosse Sch weich hart erklärte ,
daß unsere Partei sich «ntschiedenst gegen diese
neue Belastung der Bevölkerung stellen werde .

Im weiteren Verlauf der Sitzung gibt der Finanz¬
minister Dr . Engli8 eine Erklärung bezüglich
der SpirituSsteuer sowie über den Ertrag der

Zölle ab , dr » das Finanzministerium vorsichtig
nur mit 200 Millionen annchme . Die General¬
debatte über die Bor ' agr , für die noch keine

Mehcheit gefunden ist, dauert gegen Mitiernacht
fort .

Der KabinettSrat 1
* ‘

abends neuerlich zusammentreten , um über die
Lage zu beraten .

Nach dem KabinettSrat erklärte der Unter¬
staatssekretär beim MinisterratSpräsidium , die
Regierung hoffe , baß innerhalb von 18 Stunden
ein Nachfolger für Peret ernannt fein werde .
Dann können die Beratungen der Interpellatio¬
nen über die Finanzlage stattsinden . Falls Bri .
and mit seinen Bemühungen keinen Erfolg haben

. . . . . . . JBL. , sollte , würde das Kabinett wahrschein «
scheu der öffentlichen Meinung möglich zu machen . ' lich zurücktreten .

scdcrÄAüller und Seifensieder aus den Inhalt
der Borlage seinen Einfluß aüSgolibt . Nur die

verantwortliche Regierung hat geschwiegen und

„ hat sich nicht eingrmischt " . Da » Zollgcsetz über .

lvälzt auf d' e Konsumenten eine Strafzahlung ,
welche die Kenner auf mittdeftcns eine Milliarde
jährlich schätzen . Die industriellen und londlvirt »

schaftlichcn llntrrnehmer haben sich untereinander

geeinigt , nur die Konsnmentcn lmbc niemand ge ¬

fragt . Die Regierung hat ruhig zugefehen , wie
die Katzen über das Wohl der Mäuse beraten und

hat sich nicht eingemischt . Die Vertreter der größ ¬
ten Konsumcntcnvrganisationen begaben sich zur
Regierung und forderten , daß ihnen die Möglich ¬
keit einer Meinungsäußerung golvährt werde . Der

Herr Ministerpräsident hat den Herrn Abgeordne ¬
ten Hotcka gefragt , ob er das zu erlauben gernhe .
Ter - Herr Hodra hat mit den . Herren SranM ,
Tvotakek und Nastnan gesprochen und hat daun
dem Herrn Oeruy einen Brief geschrieben , dessen

Das französische Kabinett znröügetteten
Wegen der neuen Hauffe der anslSndl ' chen Devisen .

Pari » , 15 . Juni . Der nach Schluss ver Kammersissung abgehaltene
KabinettSrat befasste sich mit der durch den Rücktritt deS Finanzministers Pers »
geschaffenen neuen Lage . Der KabinettSrat war einstimmig der Ansicht , datz ,
eS nicht möglich sei , eine einsache Umbildung des Kabinette - vorzu¬
nehmen , und dass das Kabinett deshalb insgesamt zurücktreten soll , um
dem Präsidenten der Republik vollkommene Freiheit für die Beurteilnng der

Lage zu lasten . MintsterprSfldent Bri and hat sich bereits

um dem Präsidenten der Republik die

überbringen .

4410 Wort
1357 . 50 . — 1363 . 50 . -

80850 — 807 . 50 . -
05 . 80 . — 06 . 70 -

653 . 62 . 50 056 . 62 . 60
164 . 17 . 50 165 . 37 . 50
120 . 80 . - 122 . 20 . —

83 . 70 . - 84 . - . -
02 . 55 . — 08 . 05 . -
50 . 55 . — 60 . 05 . -

4 . 6025 4. 78. 25
384 . - . — 340 . - . -
477 . - . — 480 . - . -

Aul dem Lschechilchen von Rli »»rd Brandet » .

Moral en aros .
Ein Roman wider alles Herkommen

41 Bon Jiki Haußmann .

Im Dividetimperati -
schen Meerbusen ver¬
senkte unser Untersee ,
boot U 58l > den bewass -
neten HandelSdampser
„ Cyklop " , der Kontre -
bande in die südutopi «
scheu Häsen führte . Tein
Opfermute unserer Blau -
jucken gelang cs , fünf
Mann der Besatzung zu
retten , die nach KricgS -
rechl sofort erschossen
wurden .

Edl . v. Käser , Gins .

Nordville , 18 . /IV . Tie
Kämpfe an der ganzen
Front dauern mit unver -
mindcrter Heftigkeit an .
Angriffe wechseln ab mit
Gegenangrisseu . Tie
seitwlichen Verluste sind
unübersehbar , unsere
Beute wächst .

Edl . v. Käfer , Gmj .
Nordvillc , 2O. /lV . Rach

glänzender Durchsäh -
rung der ihnen durch
den Offcnsivplan gestell¬
ten Ausgabe nahmen un¬
sere Trupprn die schon

. vorbereiteten und anSge -
bauten Stellungen ein ,
um jo leichter den mit

Einer flagranten Ber -
lctznng der internationa¬
len Völkerrechte » mach¬
ten sich die feindlichen

Unterseeboote schuldig
durch einen ohne vor -
ansgcganncne Warnung
durchgesührten Angriff
auf das nnbewasfneie
Handelsschiff „Cyklop " ,
dem es indes nicht nur
gelang , zu entkonimcn ,
sondern auch zwei lin -

lcrseebote schwer zu be¬
schädigen : der Dampfer
jührte eine neutrale La¬
dung und der Vorfall
wird voraussichtlich ein
diplomatisches Nachspiel
heben .

Bon Schläfer , Gmf.
Sudvill « , 18 . /IV . Die

Kämpfe an der ganzen
Front dauern mit un -
vcrminderter Heftigkeit
an . Augrisse wechseln ob
mit Gegenangriffen . Die
seiudlichen Verluste sind
unübersehbar , unsere
Beute wächst .

Von Schläfer , Gmj.
Sudville 20 . /1V . Nach

glänzender Abwehr der
nordutopischen Offensive
gingen heute unsere wak «
keren Trnppen selbst » nm
Angriffe über . Nach kur¬

zer Artillereivorberei¬

tung brachen sie vor
Morgendämmerung au -

großer Uebermacht ge¬
führten feindlichen Ge¬
genangriffen begegnen
zu können . Diese » ge¬
schickte Manöver Hane
vollen Erfolg und blieb
vom Feinde unbemerkt ,
der noch lange mit hölli¬
schem Feuer , au » schwer¬
sten Kalibern unsere
längst geräumten Linien
beschoß.

Erst jetzt kann man die
Gesamtbeuw der letzten
Tage abschähen : sie be¬
trägt 18 . 527 Gefangene ,
4520 Pferde , 800 Ge -
schütze , 12 . 682 Maschinen -
gewehre , 8 Bicndrcslck
toren , 280 Minenwerfer ,
12 Tanks , 155 Aeroplane ,
201 Fesselballon », 18
Flammenwerfer und
einige reich ausgestattete
Munitwnsiager .

Edl . v. Käfer Gmf.

R- rdviNr , 21 . /IV . Heu -
te morgens unternahm
der Feind nach Einlan¬
gen neuer Verstärkungen
mit Unterstützung riesi¬
ger Tanks einen heftigen
Angriff auf unsere neuen
Linien . Wir zogen unsere
vorgeschobenen Wachpo¬
sten ein wenig zuruck ,
lvobei sich diese mit gro¬
ßer Elastizität loslosten

ihren Stellungen hervor
und schon im ersten An¬
sturm durchbrachen sie in
der Breite von 5 Km .
die sorgsam auSgebau-
ten , feindlichen Stellun¬
gen . Der Gegner fläch -
tet in wilder Verwir¬
rung , wobei er ganze
Muuitionskolonneu und
viel Kriegsmaterial zu¬
rückläßt . Bisher fielen
in unsere Hände 5 Ge¬
neräl «, 360 Offiziere und
27 . 000 Mann . Die Ver¬
folgung dauert an .

Besondere Erwähnung
verdient dl « bravouröse
Leistung der 8 Anachorc -
tcn - *) Division . Mit

ihren Feuerboniben ver¬
nichteten sie ein ganzes
feindlicher BerpslegS -
korps und erbeuteten
eine unübersehbare Men¬
ge von Nahrungsmit¬
teln , die , vom Feuer der
Bonibcn geröstet , sofort
von ihr genossen wer¬
den konnten .

Bon Schläfer , Gmf.

* >Anachoret , griechisch :
der sich ( in die Einsam -
keit ) „zurückzieht ". tA .
d. 1t . )

Sudville , 21 . /IV . Wir
schreiten auf der ganzen
Front unanshaltsam
vorwärts , Indem wir de »
matten Widerstand der
feindlichen Nachhuien
brechen . Die Beut «
wachst.

Nachtrag : Heute um
Z Uhr nachmittag rückt «
das 12 . Reiterregiment
„ Buddha " nnter unbe -

f und dem Gegner bedeu -
' lende Verluste an Mcn -
! scheu - und Sachmaterial

verursachten . Sonst nichts
Neues . Kpt . Daidalos
schoß gestern seinen 12. ,
Oblt . HermeS seinen 8.
Gegiter ab .

Edl . v. Käfer , Amj .

Nordville , 22 . /IV . Die
Operationen schreite »
planmäßig sort . Wenn
wir gezwungen waren ,
die HauptverteidignngS -
linie etwas nördlich von

BellicafuS zu verlegen ,
wodurch dieser Hasen sich
vorübergehend außer dem
Bereiche unserer Front
befindet , so geschah dies
nur , um seine künstleri¬
schen Denkmäler von dem
barbarischen Artillerie¬

feuer oes Gegners zu
schonen , der sich nicht
scheute, das berühmt «
llniversitätsgebäudc zum
Ziele des heftigsten Feu¬
ers aus seinen Festungs¬
geschützen und Minen¬

werfern zu machen .
Edl . v. Käfer , Gmf.

Nordville , 23 . /IV . Die
Operationen schreiten er¬

folgreich fort. Unsere
Nachhuten deckten in be¬
wundernswerter , Weise ,

/von » Feinde nicht gestört ,
die Bewegungen der
Hauptarmee . Unsere Un¬
terseeboote haben lveiiere
200 Tonnen der eireno -
phorischen Kriegsflotte
versenkt.

Edl v. Käfer , Gmf.

schreiblichem Jubel der >

Bevölkerung in Bellica - >

jus ein .
Bon Schläfer , Gmf .

Der Sudviller Bericht
vom 22 . /IV . eignet sich
infolge allzugroßer Läng «
nicht zur wörtlichen Wie¬

dergabe . Er beschreibt
ausjührlich die Erobe¬

rung von BellicafuS und
die dort geniacht «, uner¬
meßliche Bente , und

zählt am Schlicks « die
Akte brutaler Rohheit
auf , dle sich die Parisi -
ker vor Räumung der
Stadt zuschulden kom¬
men liegen . Unter ande¬
rem sprengten sie angeb¬
lich das berühmte Uni¬
versitätsgebäude in die
Luft und verbrannten in

vandalischer Weise deren
reichhaltige Bibliothek ,
die sich Weltrufes er¬
freute .

Sudvill « , 23 . /IV . Di -
Vorrückung hält an . Die

Nachhuten, die den un¬
geordneten Rückzug des
Feindes decken sollten,
ergaben sich un ? sozusa¬
gen ohne Kampf . Die

Zahl der Gefangenen
übersteigt 120 Tausend ,
die der eroberten Ge¬
schütze 2. 800 .

Oblt . Edl . v. Ikaros
hatte »heute seinen 18. ,
Lt . Merkur seinen 10.

Likftsteg zu verzeichnen .
Äon Schäfer , Gmj .

Nordville , 27 . /IV . An
der ganzen Front nichts
Neues . ES wurde von
unparteiischen Zeugen
festgestellt, daß die Sud¬
viller an der wehrlosen
Bevölkerung der vorüber¬
gehend besetzten Ort «
Akte tierischer Grausam¬
keit begehen .

Kpt . Edl . v. DaidaloS
starb heute den Helden¬
tod , nachdem er seinen
20 . Gegner , den feind¬
lichen Flieger Ikaros ,
abgeschossen hatte . Oblt .
Edl . v. Hermes , der ihm
zu Hilfe eilte , stieß mit
einem anderen eiren -
ophprischen Piloten zu -
sammen und stürzte zu¬
gleich mit ihm aus einer
Höhe von 5 Tankend
Pietern ab — Ehr « oem
Andenken dieser beiden
Helden !

Edl . v. Käfer , Gmj .
Nordville , 28 . /IV . Un¬

sere Nachhuten schlagen
den nachdrängenoen
Feind mit großer Tap¬
ferkeit zurück und verur¬
sachen ihm siihlbare Ver¬
luste . DaS Oberkom¬
mando über die gesamte
Wehrmacht übernahm
mit dem heutigen Tage
Ritter v. Hell « — Part ,
während Gen . Edl . v.
Hau d ' Eggen sich ans
Gesundheitsrücksichten in
den dauernde » Ruhe¬
stand znrückzieht.

Edl . v. Käfer , Gmj .

Sudville , 27 . /IV . Wir

setzen die Verfolgung in
einer im allgemeinen
westlichen Richtung fort

Der Fliegerkapitäu
Edl . v. JkaroS starb
heute den Heldentod ,
nachdem er vorher fei¬
nen 20 . Gegner abge¬
schossen hatte . Kpt . Mer¬

kur , der ihm zu Hilfe
eilt «, tötete zwar seinen
Mörder , den bekannten

feindlichen Piloten Dai¬

dalos , stieß aber später

» mit dem pocisi -
Flieger Hermes

zusammen und stürzte
gleich mit ihm aus der

Höhe von 5 Tausend
Metern ab . Beiden ge¬
fallenen Helden wurde

Nachträglich der Orden

Pour le mörite II . Kl .
am großen Bande mit

Nachsicht der Taxe ver¬
liehen .

Bon Schläfer , Gmj .
Sudvill « , 28. /I V. Alle

Versuche der Norduw¬

pier , die Verfolgung un¬

serer unaufhaltsam vor¬
wärtsdringenden Ar¬
meen aufzuhaltrn , ende¬
ten nur mit neuen ,
schweren Beriusten an

Menschenleben und Ma¬
terial . Unsere Beute
stieg auf 150 tausend
Gefangene und 8. 500

Geschütze, darunter 12
der sog. 280 Km. - Ge«

schütze .
Von Schläfer , Gmj.

(Fortsetzung folgt . )
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völlig

tschechi «
eine er -

Der Antrag deS Genossen Heller

auf Erscheinen deS Ministerpräsidenten ,
um Aufklärung über die heutigen Vorfälle
bei der Zolldemonstration zu geben , hat
folgenden Wortlaut :

Such am heutigen Tage kam es anläßlich der

Versammlung , welche am HavlikekPlatz abgehalten
wurde , zu schweren Exzessen der Polt «
z e i . Alle Zugänge zum HavlikekPlatz waren

von der Polizei «^gesperrt . Nach Schluß der

versammltmg wurde die Menge über die Hoover «
strastc am Wilsonbahnhof vorbei auf den oberen

Wenzelsplatz getrieben , von wo aus sich dieselbe
über den ganzen Wenzelsplatz ergoß und ihn er¬

füllte . Darauf machte die berittene Polizei eine

Attacke gegen die ruhig ihres Weges gehenden
Menschen , trieb sie auf die Gehsteige und in die

Häuser hinein und als nun die Menge zum Gra¬

ben kam , fand sie diesen abgesperrt , so daß sie
dann , da alle anderen Seitenstraßen des Wenzels »
Platzes abgesperrt waren , tveder vor - noch rück¬

wärts konnte . Nun griff auch Gendar -

merie ein und

von allen Seiten gingen Polizei und

Gendarmerie gegen die wehr - uud
hilflose Menge vor .

Ohne dar Eingreifen der Staatsgewalt Wa ¬

les einfinde , und daselbst Auskünfte über die Bor »

gange bei der Versammlung am 11 . Juni 1926
erteilt .

Nießner rüst :

Lakaien , Negierungsknechte ' .

Einzelne Genosse « eilen gegen die agrarischen
Bänke und halten ihnen wie den Klerikalen tut «

aush' ürlich ihre neueste Schandtat vor , was Herrn
Luksch zu schwachen Gegenaußerungen veranlaßt .
Da auch die tschechischen sozialistischen Parteien
ihrem Unmut laut Ausdruck geben , herrscht minu¬

tenlang ein Lärm , der unbeschreiblich ist .

Erst als man sieht , daß Präsident Klofa 8
in dieser Sache eine Erklärung abgeben will , legt
sich allmählich Ker Lärm . Er erklärt , er habe sich
sofort mit dein Innenministerium in Verbindung
gesetzt , uin Näheres zu erfahren , und gibt nun —

worauf er ausdrücklich hinweist — diese amt¬

liche Meldung des Innenministeriums
wieder , zu der er hinzufügt : Schüsse — ich bin

glücklich , dies feststellen zu können — sind nir¬

gends gefallen , niemand »st verletzt worden . Wir

wünschen , daß in Prag die Ruhe und Ordnung
erhalten werde , auch wenn Kundgebungen ver¬

anstaltet tverden , zu denen das Volk sicherlich ein

Recht hat und bei denen es seine Ueberzeugung
zum Ausdruck bringt . Wir wären wirklich beun -

ruhigt , tvenn bei solchen Kundgebungen Bült ver¬

gossen werden sollte . Ich habe meine Pflicht
wenigstens für diesen Augenblick getan , dantit

nicht Nachrichten unter uns verbreitet werden ,
die der Wahrheit nicht entsprechen . Wenn irgend¬
wie das Gesetz verletzt werden sollte , haben wir

immer die Möglichkeit , darüber in der nächsten
Sitzung zu debattieren .

Seine Erklärung wird beifällig aus¬
genommen und die Sitzung sodann geschlossen.
Unter neuen Zusammenstößen unserer Genossen
mit den deutschen Zollparteten und lärmenden

Auseinandersetzungen zwischen der übrigen Zoll -
Mehr - und Minderheit leert sich nur allmählich
der Saal .

Nächste Sitzung Freitag den 18 . Juni , 3 Uhr
nachinittags .

*

SemtrimrsiWsie .
Wehrausschuß .

Soldatenselbstmorde und Seuche « . — Ei «

kriegerischer deutscher Nationalsozialist .

Entsprechend einer seinerzeit ausgesprochenen
Forderung des Sen . Gen . I o k l hatte sich Diens -

ta « vormittag der Minister fiir nationale Ver¬

teidigung im WehrauSschusse einzufinden , um über

verschiedene Fragen Ausschluß zu geben . Zuerst
brachte er ein umfangreiches Exposee über

die Selbstmorde in unserer Armee .

Es wird darin zugegeben , daß die Selbst¬
morde eher zu - als abgenommen haben . An das

Exposee knüpfte sich eine längere Debatte , an

welcher sich auch Genosse I o k l beteiligte . Er

wies auf die besonders hohe Zahl der Selbst¬
morde in der Prager Garnison hin und verlangte
die Beantwortung der eingebrachten Interpella¬
tionen betreffend die Soldatenselbstmordo und

Aufllärung , ob und wie die Schuldtragenden zur

Verantwortung gezogen würden .

Eine recht komische Rede hielt der deutsche
nationalsozialistische Senator Teschner ; die

Militaristen hatten ihre Helle Freude daran . Tesch¬
ner meinte „ kein Staat kannheute ohne
Militarismus auskommcn — — —

strenge Disziplin muß sein
von Pflichtbewusstsein kann heute
nirgends mehr geredet werden " . Der

Bericht des Ministers wurde zur Kenntnis ge¬
nommen . Genosse Jokl verlangte sodann als

nächsten Punkt den Antrag über ,

*

Der Protest unserer Senatssrattion .

Die Geschäftsordnung dringend
abanderungsbedürftig .

Drei diesbezügliche Anträge unserer Senatoren .

Ullser Senatorenklub hat in der letzten Sc -

natssihung den Antrag auf Einsetzung eines eige¬
nen ZOgliedrigen Ausschusses überreicht , der sich
mit allen jenen Anträge » befassen soll , welche «» ne

Aenderung der Geschäftsordnung beavfichtigen.
In der Begründung dieses Antrages heißt
eS u. o. :

Im Laufe der Jahre hat es sich gezeigt , daß

die ( noch aus der Revolution - Versammlung stam¬

mende ) Geschäftsordnung in vielen Punkte » ab »

änderungsbedürftig ist und daß sie in

mannigfacher Hinsicht den Ersordernisscn ter De¬

mokratie und deren Grundsätzen nicht entspricht .
Wir führen beispielsweise nur den Mißbrauch an ,

der mit dem abgekürzten Verfahren
( 8 55 der G. O. ) getrieben wird ; wir führen wer -

terS an , daß die sich häufenden Nachtsihungen der

Würde deS Parlaments widersprechen , daß das

Recht der Senatoren , Anträge zu stellen und sich
an der Debatte zu beteiligen , in vollständig unzu¬

lässiger Wesse eingeschränkt , ja oft genug

vollständig auSgeschaltet wird . Diese Mängel

spüren nachgerade alle Parteien und eS ist der

Wunsch nach einer Aenderung der Geschäftsord¬

nung so ziemlich allgemein geworden . Ueberall

in der Welt ist es üblich , daß sich daS Parlament

selbst seine Geschäftsordnung gibt , während un¬

sere Geschäftsordnung von einer nicht ge¬

wählten Versammlung beschlossen
wird . Es erscheint uns daher unser Antrag voll¬

auf begründet .

Gleichzeitig überreichten unsere Genossen im

Senat ztvci Anträge , welche beide eine Aenderung
aller jener Bestimmungen der Geschäftsordnung
zum Gegenstände habe » , die sich im Laufe der

Jahre als reaktionär und undemokratisch erwie¬

sen haben . Diese Anträge sollen entweder dem
neu zu bildenden Geschäftsordnungsausschuß oder
dem BerfassungSatisschtlß zugewiesen werden .

Genossen ? tnSgefetzt f ti r

vte Berbrettung unserer Zeitung agitieren «
Setzt euch überall für unsere Parteipresse
ei « . I « das Heim des Arbeiter - gehört die

Arbeiterpresse . Darum ,

Genoffen « . Genossinnen U | | lllwl

Zolldebatte im volkswirtschaftlichen
Ausschuß .

Auf der Tagesordnung der gestrigen Sitzung
stand bereits der Gesetzentwurf über den neuen
Zolltarif . Die Ungeduld der Agrarier zeigte
sich gleich am Beginn der Sitzung . Der agrarische

Referent über die Zölle , S a b l i k, wollte sogleich
mit dem Referate beginnen , doch wurde er durch
den Antrag Zimak (tschechischer SozialdentH ,
krat ) auf Absetzung des Gegenstandes von der
Tagesordimng und auf Ladung der Münster zur
Sitzung des AuSschlisses daran gehindert . Der
Antrag Zimal entfesselte eine zweistündige
Debatte , an der sich die Senatoren Äotrda
( Gewerbevartei ) , D u n d r (tschech . Soz . - Tem. ) ,
8 t ll r c ( Kommunist ) . Genosse P o l a ch, Maeku

(tschech . Nat . - Soz . ) , vibera ( tschech . Nat . - Soz . ) be¬
teiligten . Ter Antrag wurde a b g e l e h n t ; daS
gleiche Schicksal erfuhr ein Antrag D n n d rS auf
Anhörung von Experten aus dem Kreise der Ge¬
werkschaften , der Genossenschaften , der . Handels¬
und Gewerbekammern , des Verbandes der Klein¬
bauern .

Jetzt erst konnte der Referent mit seiner
überaus armseligen Rede für die Zölle beginnen .
Tas böse Gewissen der Agrarier verriet sich
darin , daß er a u f m i l d e r n d e Gründe für
die von der überwiegenden Mehrheit der Bevöl -

kernng verurteilten Bürgerlichen plaidierte . An
der Debatte beteiligten sich D u n d r , Miller

( Nat . - Tem. ) , Zimak und M a e l u. Die Red¬
ner anS dem Kreise der Opposition brachten ei »

gewaltiges Material und eine erdrückende Fülle
von Argumente » gegen die Zölle vor . Der Be¬

ginn der . HauSsitzung unterbrach die Debatte , die

nach dem Ettde der . HattSsitzung fortgesetzt wer¬
den soll .

die Erhöhung der MannfchastSlöhnung
in Verhandlung au ziehen . Der Berichterstatter
hat jedoch daS Material noch nicht beisammen
und der Bericht wird deshalb in der nächsten ,
innerhalb einer Woche stattfindenden Sitzung , er¬
stattet werden . Weiter - legte der Minister einen
Bericht über

die Explosionskatastrophe in der Prager
Tischlergasse

vor . Der Ausschuß beschloß , den Bericht in Druck
zu legen und den Mitgliedern deS Ausschusses zu
verteilen ; erst dann soll die Debatte darüber ab¬
geführt werden .

Beim letzten Punkt , , ^lllgenieineS", machte
Genosse Jokl auf die in vielen Garnisonsorten
vorgekommenen Fälle von Genickstarre und
anderen Seuchen atlfmerksam , tvelche auf die
schlechte Unterbringung der Soldaten zurüchufüh -
ren sind . Ein typisches Beispiel bietet dafür die
Unterbringung eines Teiles des Artillerieregimen »
teS in Gratz bei Troppau . Diese Baracken sind
ein furchtbarer Sauhaufen . Des weiterelr verlangt
Redner die Abstellung des nirgends begründeten
Vorganges auf Bezahlung unbrauchbar geworde¬
ner ärarischer Gegenstände durch die Soldaten .

völkerung durch die Einführung der Zölle und die
damit unvermeidlich verbundene Steigerung der

Preise der Lebensmittel in höchstem Grade «regt
ist. Solche Verbote sind nur geeig¬
net , diese Erregung zu vergrößern ,
« nd reizen geradezu zur Nicht¬
beachtung auf . Ware der Umzug gestattet
worden , so wäre derselbe zweifellos ruhig verlau¬
fen und es wäre nicht zu jenen bedauerlichen Auf¬
tritten gekommen , tvelche sich an die Versammlung
knüpften » Die Menge versuchte durch die Hein »
richSgasse auf den Wenzelsplatz zu ziehen , wurde
nun von der Polizei aufgehauen « nd es kam zu
schweren Zusammenstößen zwischen der Polizei
und der demonstrierenden Menge . Im Lauf « der

Zusammenstöße wurden eine große Anzahl von

Zivilpersonen und Polizisten verwundet , ja es kam

zu »einem regelrechten Feuergefecht . Alles das

hätte vermieden werden können ,
wenn der Umzug nicht verboten
worden Ware undwenndanndiePo «
lizei nicht in ungeschickter und takt¬

loser , ja provozierender Weife ein¬

gegriffen hätte . DaS Leben und die Ge¬

sundheit dere Menschen scheint uns wichtiger zu
sein als die Einhaltung eines überflüssigen poli¬
zeilichen Verbotes . Die Aufklärungen , welche der

Herr Ministerpräsident im Abgeordnetenhaufe ge¬
geben hat , genügen in keiner Weife , um das Ber -

. . . r
- | halten der Polizei zu entschuldigen . Auch dürsten

allen geführt , welche, wie uns mitgeteilt wird »! *>a^ ct Umaß § 46 , Absatz 2, der

Verwundungen und Verhaftungen ' Ge chastsordnung den Antrag , der Hohe Senat

zur Folge hatte . Es scheiut in diesem Vorgehen ' “ beschließen , daß sich der HerrM i n . ster -

der Polizei ein System zu liegen , das dahin geh. , ' in d«- nachst n Sitzung des Sena .

mit -

ab - '

ge - i
der 1

w der :

»eiten Lesung des Gesetzentwurfes über die Ber - '

hrung von dem tschechoslowakischen Staate

mH die FriodenSverträge zugefallenen For -
demngen mußten JmmunitätSfälle er -

digt und sodann die Sitzung auf 7 Uhr abends 1

ertagt werden , da die Kommunisten dagegen
Einspruch erhoben , daß der Antrag D o n a t auf
bgckürzte Verhandlung der Zollvorlage vor Ab - I

mf der vorgoschriebenen Frist von 24 Stunden i

tx Abstimmung gebracht werde .

Inzwischen wurden im Senat Berichte über

«t brutale Vorgehen der Polizei gegen die nach
a Demonstration auf den » HavliSekplatz ruhig
«ch Hause strömende Meirge bekannt und riefen
rotze Erregung hervor . Sobald Präsident
tlofaL nach 7 Uhr die Tribüne wieder betrat ,
iesen die Komnmmsten erregt : „ Herr Präsi -
ent , es ist wiederum auf dem Wen -

elsplatz geschossen worden ! Arbei -

erblut ist geflossen etc . ? Auch unsere

ienossen , darunter besonders Genosse Beutel ,
»achten ihrer Erregung in zahlreichen Zwischen -
usen Luft, so daß
ie Verlesung des Antrages Donat von andauern -

m Lärm, „ Hanba " - und Pfui - Rufen begleitet

»ar . Auch die tschechischen Sozialdemokraten
Nischen sich ein und Habrmann fordert wie -

«cholt Unterbrechung der Sitzung . In dem

iärm wird die Abstimmung über den Antrag auf

dringliche Behandlung der Zollvorlage Vor¬

kommen : die Auszählung ergibt mit 73

stimmen der Zollkoalition gegen 58 der Opposi-
ü»n die Annahme .
AstnderS aufreizend wirkt das provokatorische
hechelten der deutschen Landbündler « nd Kleri «

Vl«, die bet dieser Abstimmung in den Bänke «

«fstehen, damit man ja nicht ihre Hände über -

sche. Unsere Genossen überschütten sie mit einem

Hegel von empörten Zwischenrufen, ebenso machen
sie Kommunisten ihrer Erregung in Zurufe «

Lust,
s» baß die nächste Abstimmung über die Zuwei -
sang der Zollvorlage mit fünftägiger Frist an die

Ausschüsse in dem Lärm völlig untergcht .
Die tschechischen Agrarier leisten sich nachher

ch« neue unerhörte Provokation , indem sie daS

Resultat der Abstimmung mit Beifallklatschen be »

SP«. Auch der Nationaldemokrat Dyk steht
tspürlg inmitten deS Saales und klatscht mit .

Biitütd gehen die tschechischen Sozialdemokraten
«ch auch die Kommunisten auf die Provokateure
bl tmd machen ihnen heftige Vorwurfe .

,DaS Klatschen wird euch schon vergehen",
Hirt man rufen . In dem Lärm wird die Sitzung
tont Präsidenten neuerdings unterbrochen, um die

Versetzung einiger inzwischen eingelaufener An -

bige zu besorgen .
Die Abgeordneten bleiben jedoch im Saale

« d es bilden sich lebhaft miteinander streitende
Truppen. 1

Unsere Genossen halten den deusschen Klerika¬
len und Agrarier » erregt vor , daß sie von der
Regierung gekauft sind « nd sich ihr

ausgeliefert haben .
Bedrohlich wird die Situation auf dem
schen Flügel , wo besonders gegen Dyk
wate Gruppe von Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten loSgeht. Er muß sich viele unangenehme
Sachen über feinen Faseismus sagen lassen . Auch
die tschechischen Sozialisten greisen in die erregte
Debatte ein . Auf der anderen Seite schreien die
tschechischen Agrarier mit roten . Köpfen auf die
Kommunisten ein , bis , namentlich Herr K r o h-
ier . beschwichtigend einen nach dem andern auS
dem Wortgefecht herauszieht .

Ws Präsident KlofaS nach zehn Miimten
wieder erscheint , dauert es lange Zeit , bis er sich
Halbwegs Ruhe verschaffen kann . Er bringt vier
Anträge der sozialistischen Parteien , damnter den
unten abgedruckten

Antrag des Genossen Dr . Heller zur Ver¬

lesung , daß der Ministerpräsideut dem Hause
sofort ein « Erklärung über die heutigen vor »

fälle nach der Zolldemonstration abgebe .
Wiederum lehnen die Zollparteien einmütig diese
Anträge ab . Run ist aber die Geduld unserer Ge¬
nossen vollends erschöpft und sie wenden sich ins¬
besondere gegen die deutsche « Zollparteien , die
nun auch schon jede Brutalität der tschechischen Po -
lizer - gutheißen . Namentlich Genosse Heller ruft
ihnen unaufhörlich zu :

Ihr seid gekauft !

Die deutschen Zollpatteien als Schützer
der PolizeikniWel .

Erregter Widerhall der Demonstrationen im Senat . - Een . Dr . Sester
an die deulfthen Zostparteien : Ihr leid getauft ! Reglerungslnechte !
Prag , 15 . Juni . Als in einer SitzunaS -

use deS Senat » bekattnt wurde , daß die Polizei
neuerdings ruhig abziehende Demonstranten zu »

lt in den Straßen zusammengepfercht und dann

ch zu Roß attackiert hatte , gab es unter den sozia »
tischen Parteien nur eene Stimme der

« pörung und Verurteilung .
Sofort überreichte Genosse Dr . Heller und

!t ihm die anderen Parteien Anträge auf so-
rtige Berichterstattung durch den Ministerpräsi ¬

eten an das versammelte Haus . Und das Un »

glaubliche geschah : auch jetzt wurden diese selbst «
verständlichen Anträge niedergestimmt « nd

ch bier waren es die deutschen Land -

indlerund Christlichsozialen , welche
»mit ihren Stimmen hintertrieben , daß man von

m Ministerpräsidenten als Haupt einer Regie »
«g, die Re Polizei derart auf ruhig demonstrie -
nde Arbeiter losläßt , sofort Rechenschaft fordere .

Höher geht die Speichelleckerei dieser Parteien
t Regierung gegenüber schon nicht mehr . Hier
ftmd keine Gefahr , daß die Annahme der Zölle
oa durch eine solche Debatte hinausgeschoben
irde , wie neulich Im Abgeordnetenhaus , hier
be « die deutschen Zollparteien kein « andere

fttftebc al » die , daß sie die Regierung Lerny
cht über eine mögliche Nicht - zur - KenntniSnahme
rer Erklärung stürzen lassen wollen .

Eine » ist aber wohl die Haupttrleb »
lder für diese unerhörte Tat : der baden »

>se Haß dieser Parteien gegen die

rbeiterklasse , die es wagt , sich gegen das

Kllatteutat zur Wehr zu setze », und die ihnen
tlleicht noch im letzte » Moment ihren sicheren
evinu gefährden könnte . Das darf nicht ge »
sihenund fo solle « lieber tschechische
olizeiknüppel und Reiterattacke «
ie Arbeiter zu Paare « treiben und

Mn jeten Gedanken an Widerstand gegen die
ölle buchstäblich auS dem Kopf schlagen .

Werden diefeLeute nocheinmal
ie Stirn besitzen , von einer volks -

emeiuschaft zu reden ?

*

Nach verschiedenen Zuweisungen wird

ichst der provisorische Handelsvertrag
Pani en , der im Juli 1925 in Madm >

^schlossen wurde , nachträglich debatteloS

chmigt, ebenso der Handelsvertrag mit

lgisch - Iuxemburgischen Zollunion . Nach

mit der Absicht Bluwergießen hervorzurufe », um

einen Vorwand zum Einschreiten zu finden . Un¬

serer Ansicht nach hatte der Herr Ministerpräsi¬
dent sofort ins Haus kommen und Bericht erstat¬

ten sollen . Da er dies nicht tat , stellen wir ge¬

mäß Paragraph 46 , Absatz 2 der Geschäftsord¬
nung den Antrag :

Der Hohe Senat wolle beschließen, daß sich

der Herr Ministerpräsident in der nächsten Sitzung

des Senates einzustnden und über jene Ereignisse

Auskunft zu erteilen habe , welche sich an die heu »

tige Versammlung anschlossen.
*

Gegen die BrutalM der Polizei .
Interpellation des Genosse » Nietzner

wegen der freitägigen Demonstration
in . Prag .

Senator Genosse Nießner hat in der

gestrigen Senatssitzung folgenden Antrag

überreicht, der das Borgehen der Polizei brr

den freitägigen Demonstrationen aus dem

Havliäekplatz scharf verurteilt und eine Recht¬

fertigung des Ministerpräsidenten verlangt :

Am Freitag , de « 11 . Juni 1926 , nachmittags ,
fand am Havliöekplad in Prag eine von der kom¬

munistischen Partei einberuseue und von mehreren
Tausende « besuchte Versammlung statt , welche sich
mit de « Zöllen braßte . Die Versammlung war

erlaubt , ein beabstchtlger Demonstrationsumzug
verboten worden , weil der Ort der Versammlung
vom Parlamente nicht mehr als ein Kilometer

entfernt ist . Abgesehen davon , daß das verbot

auch die Versammlung selbst trifft und der Hav »

liäekplatz vom Abgeordnetenhause mehr als ein

Kilometer entsernt ist , hatte i « diesem Falle eine

| Ausnahme gemacht werden können, weil die Be -
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Nalionaldemotkalte und Fascismus .
Während noch vor wenigen Tage »» im Senate

der Nationaldenwkrat Viktor Dyk erklärte , er

sei kein Fascist , haben sich einige führende natio¬

naldemokratische Funktionäre in einer Versamm¬
lung , tvelche vorgestern in Prag stattgcfnndcn hat ,

offen zum Fascismus bekannt . Tas Hauptrefe «
rat in der Versammlung erstattete der national -

demokratische Führer F. R. S i S. Er wies dar¬

aus hin , daß er schon vor einiger Zeit , da vom

i ^ascismnS in der Tschechoslowakei noch keine Rede

war , in einer Versammlnng erklärt hatte , daß die

Teilnahme der Deutschen an der Regierung das

Kommando zum Fascismus bedeuten würde .

Hoher die Bedentmig des FasciSnuiS in der Tsche¬
choslowakei führte er ans : „ Unser FasciSmuS ist
einfach ein veredelter , opferbereiter Nationalis¬

mus , der zu den äußersten Taten und Opfern ent¬

schlossen ist. Unser Fascismus , wie wir ihn brau¬

chen , ist daS nationale Selbstbewußtsein der

Staatsnation , wclkl ) « fest und entschlossen zu ihrer
vollen nationalen , wirtschaftlichen und kulturellen

Selbstbestimmung vorwärts schreitet und welch «
entschlossen ist , jedes Hindernis zu beseitigen , das

ihr im Dege steht , um den Staat als ihren Na¬

tionalstaat aufzurichtcn . Der Fascismus , wie wir

ihn brauchet », ist das Bestreben , daß unser « Der -

fassungSordnung nicht nur ideologisch demokra¬

tisch sei , soirder » daß sie unserer Nation eine

starke und feste nationale Regierung gebe . " Uober

bte Unzulänglichkeit der Verfassung
der tschechostotvakischeu Republik führte Siü noch
näher anS : „ Unsere Verfassung tvurdc sehr ideo¬

logisch geschaffen . Wir hatten den Ehrgeiz die

demokratischeste , gerechteste Verfassung und eine

Wahlordnung zu haben , in der die tschcchoslowa -
kische Staatsnation keinen Vorrang dafür habe ,

daß ste die Staatsnation ist , tvelche den Staat ge¬
schaffen hat und ihn erhält . Vielleicht habe »» wir

das Muster einer Verfassung für Lehrbücher ge¬
macht , aber wie die Situation heute beweist , ha¬
ben wir ans lauter Ideologie eine Verfassung
und ein Parlament geschaffen , die keine Möglich¬
keit geben , mit fester Hand zu regiere »» lind ener¬

gisch und zicibewußt diesen Staat als National¬

staat zu begründen . " Ann » Schlüsse erklärte SiS ,

daß der Inhalt des Fascismus und der Inhalt
des Nationalismus ei » i »nd derselbe sei : „ Der

FasciSnms , »vie wir ihn brauchen , ist der Natio¬

nalismus des Gehirns , des Herzens und des

ArmeS . Ich bi »» erfreut , wenn ich als National -

deniokrat einen solchen Nationalismus als Idee
erklären kann , aus der die Partei in » Kriege ge¬
boren wurde , und welche die Grundlage und die

Sendung der Partei ist . "
Der ziveite Redner in der Versammlung , der

junge Dr . N a 8 j n, polemisierte in scharfer Meise
gcgei » die Auffassung des Präsidenten der Repu¬
blik , daß Deniokratic Diskussion bedeute . Er sagte :
„ Demokratie ist nicht nur Diskussion , sic bedeutet

nicht , daß alle regieren , sondern auch , daß jcn »a»»d
folge . Wir haben bei uns das Volt stets nur

regieren gelehrt , aber tvir haben cs ihn » abge¬
wöhnt , a»»ch z>» folgen . " Der junge Herr trat auch
für die Beseitigung d c s) gleichen
Wahlrechts für alle Hochverräter ein . Zum
Schluß wurden Telegramme an Kranial und

Mussolini abgcsandt sowie an den Generalsekre¬
tär der Partei Hlavakek . in den » der W»»nsch aus¬

gesprochen wird , seine Send > rng in Italien
möge gut ausfallen .

Wie übrigens das „ Rarodni Osvobozcni " be¬

richtet , seht sich dir fascistische Strömung nicht
nur i»» der nationaldcrnokratischcn Partei in

Prag , sondern auch in Pilsen durch , wo die

gemäßigte Richtung ganz an die Wand gedrückt
w»»rdc . Auch in der Ortsorganisation der Ge¬

werbepartei in Pilsen trete »» fascistische

Die Reaktion wh
Deutsche und tschechische Biirgerpm

Die bürgerliche »» Parteien »vollen ihre gcgen -
»värtigc Machtstellung im Parlainentc auSnützen .
Der Zollantrag und die Kongrua scheinen nur der
Auftakt zu fein zu einem

allgemeinen Angriff der politischen Vertretung
der besitzenden Klassen auf die Lebenshaltung
der arbeitenden Bevölkerung und die sozialen

Errungenschaften der Nachkriegszeit .
Ter erste Vorstoß gilt dem Gesetze über die So¬
zialversicherung . R ’t genug daran , daß schon bei
der mehrmonatig ' Beratung der Scuialvcvsichc -
rung die Parteien des tschechischen Bürgertums
unter werktätiger Äiithilfe der Dcutschbürgevlichen
eine ganze Reihe von Verschlechterungen dieses
Gesetzes d>»rchgcsetzt haben , streben nun deutsche
und tschechische Bürgerpartcivn Hand in . Hand die
Novellierung des Gesetzes zu ungunsten der Ar¬
beiter an . Im Senat haben die Senatoren der

deutsche » Gvwcrbepartei . Hans Tschapek und
Johann Praufe mit Uirtcrstühung der Senato¬
ren des Bundes der La » » dwirte einen Antrag ein¬
gebracht , der nichts weniger bezweckt , als

die Lehrlinge aus der Alters - und Invaliden¬
versicherung ganz einfach hinauszuwerfen .

Ter Antrag lautet :

Z » st 6 des Gesetzes vom 9. Oktober 1024, Nr .

221 Slg . d. G u. B. , der lautet :

„ Bon der pflichtgemäßen Jnvaliditäts - und Al¬

tersversicherung nach diesem Gesetze sind auSge »

schlossen " — tritt als weiterer Punst f) nachstehen¬
der Zusatz :

„ Personen , dir daS sechzehnte Lebensjahr im Zeit¬

punkte des Wirksamkeitsbcginnrs der Bestimmun¬
gen dieses Gesetzes noch nicht vollendet haben und

in einem Lrhrverhalinisir im Sinne des 8 07 der

Gewerbeordnung stehen . "

Wie begründen nun die Herre . » diese arbeiter¬

feindliche Forderung ? Man hör «:
Der Lehrling im Gewerbe bekommt mindest in

den kleinen und mittleren Betrieben keine Bezah¬

lung , so daß der Lehiherr die ganze Prämie auS

eigenem wird tragen müssen . Wen » » n » an hiezu die

Krankenkassenbeiträge sowie jene siir die Unfall¬
versicherung zurcchnet , so muß jedermann , den , die

Verhältnisse im Gcivcvbcstande nicht unbekannt

! d immer kühner !
' telen gegen dle Sozialversicherung !

sind , erklären , daß «ine Novellierung deS Gesches
vom v. Oktober 1924 , Zl . 221 , im oben ouSgeführ -'
ten Sinne , nicht » mr gerecht , sondern unbedingt
notwendig erscheint .

WaS bedeutet das ? Die Herren Gewevbctvci -
bende » » beuten ihre Lehrlinge a»lü , ohne ihn «»» auch
» mr einen -Heller zu bezablen . Und deswegen , weil
man dem Lehrling , für oen cs vielfach keinen

Achtstundentag gibt , und der trotz Jtlgeud und

zartem Körperbau von zeitlich früh bis spät abends
arbeiten muß , ohne ei »»e ordentliche Nahrung zu
erhalten , nichts bezahlt , soll er mich nicht ver¬
sichert sein ! Die Herren Gowerbeparteiler haben
damit oen Gipfel der Unverfrorenheit erreicht :
sie begründen nämlich ein Unrecht
durch das andere . Weil man dem Lehrling
schon heute Unrecht tut , soll nian künftighin noch
mehr Unrecht an ihm begeben . Er soll nichts an¬
deres sein als das rechtlose MlsbeutungSobjekt der
Herren Gewerbetreibenden .

Daß dieser Antrag wirklich einen nicht zu
unterschätzenden Angriff auf die Sozialversicherung
darstellt , dafür zeugt die Tatsache , daß die tsche¬
chisch - bürgerlichen Parteien in » Senate gleichfalls
einen Antrag auf Novellierung des Sozialverstchc -
vungsgcsetzes eingebracht habet ». ES scheint sich
also um « ine Verabredung der intcrilationalen
Zollmehrheit zu handeln . Das Sozialversiche -
rungSgvsetz sicht nänrlich vor , daß die Kranken¬
kassen , welche einen Mstgliederstand von 4090
nicht erreichen , aufgelöst werde » , sollen . Die tsche -
chisch -bürgerlichen Parteien verlangen nun , daß
diese Zahl auf 2000 herabgesetzt werde , damit die
gelverolichen und Gromialkrankenkasscn aufrecht
erhalten bleibe »». Noch unverschämter ist eine an¬
dere Forderung . Nach den » giltiaen Gesetz sollen
in Lei » Vorständen der Kassen die Angestellte »,
gcgcitübcr ben Unternehmern im Verhältnis von
8 : 2 vertreten sein , tvährend in den AllffichtSrätcn
die Unternehmer die Mehrheit besitzen . Die tsche¬
chisch - bürgerlichen Parteien verlangen nun , daß
in » Vorstände die Anzahl der Unterneh¬
mervertreter die gleiche sei wie die
Anzahl der Vertreter der Arbeiter
bczieh ' ' ngS»veise Angestellten . Schließlich verlan¬
gen die Antragsteller , daß jene Personen , welche
daS 16 . Lebensjahr noch nicht übersmritten haben ,
der Invaliden - und AsterSversicherung nicht
unterliegen .

Man sieht also , wie stark r<* die Reaktion
fühlt . Es ist höchste Zeit , daß die Arbeiter alle
Kraft zur Abivehr aufbringcn !
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Strömungen auf . In der letzten Bersammlutig
dieser Partei in Pilsen wurde entschieden dagegen
protestiert , daß sich die Partei in einer Zuschrift
an die Legionärversammlung als antifascistisch
erklärt hat .

Zolldebatte auch im Wirtschastsbeirat .
In der gestrigen Sitzung des Außenhaiidels «

ausschusscs des Wirtschaftsbeiratcs » vurde die
Debatte über das Referat oeS Herrn Dr . Uhlig ,
der in der letzten Sitzung die geradem katastro¬
phale Entwicklung des tschechoslotvakischerr
Außenhandels besprochen hatte , abgesührt .

Ms erster Redner sprach der ehemalige Mi¬

nister Dr . Schuster , der die Ursache der rück¬

läufige »» Tendenz «», der tschechoslowakischen Han¬

delsbilanz im Hochschutzzollsysten » sicht .
Da eine Zollunion unter den Nachfolgestaate »» sich
als unmöglich erweist, ' verbleibt als der einzige
Ausweg , der momentan erblickt werden kann , die
kommcudc weltwirtschaftliche Konferenz , auf der
eine Konvention abgeschlossen » verden sollte ,

welche den Anfang des Abbaues des Hochschutz, -
Zollsystems bringen könnte . MS Muster einer

solchen wirtschaftlichen Vereinbarung könnte die
Brüsseler Zuckerkonvcntiou von 1902 dienen .

Der Unternchmervertreter Zbokil klagt «
des langen und breiten darüber , daß man die
Initiative des Unternehmertums ertöte . Er
sprach über alles mögliche , wie über de », Mieter¬

schutz und die Ncgickartcn auf de », Eisenbahnen ,
und erklärte zum Schluß , daß man die Wirt -

schaftsprobleme deS Staates nicht so löse »» könne ,
wie dies am HavliLekplatz — wo gerade die De -

nwnstration der Arbeiter stattfa »»d — geschehe .
Dieser Auffassung trat in entschiedener

Weise Genosse Dr . Strauß entgegen . Er

führte aus , daß es eine sonderbare Wirtschafts¬
politik sei, die der Jnd »»striellenvertreter hier zum
Ausdruck bringe , wenn er den Kampf - der Arbei¬

terschaft gegen hohe Agrarzölle ins Lächerliche z>»
ziehen versuche . ES ist eine verhängniS -
vollcPolitik , diedcrJndu st ri eilen - !
verband betreibe , denn durch die Agrar¬
zölle werden die LebcnSkosten der Bevölkerung 1

Ak liegen
Genossen und Genossinnen !

Sorgt überall für einwandfreie
Wählerverzeichnisse !

In der Zeit vom 15 . bis 22 . Juni l . I .
lieg «» in all «»» Gemeinden die Wählerverzeichnisse
in drei Fertigung «»» zur öffentlichen Einsichtnahme
auf . Die öffentliche Einsichtnahme ist
in Gemeinden bis zu 5000 Einwohnern mindestens

durch drei Stunden täglich ,
in Gemeinden über 5000 Einwohnern mindestens

acht Stunden täglich , und zwar am Samstag
auch in den Mittagsstunden und am Sonntag
von 8 bis 12 Uhr vormittags gestattet .

Wer ist Wähler ?
Wähler ist jeder cigcnbcrechtigte tschechoslo.

»valische Staatsbürger belderlci Geschlechtes, wel¬
cher bis 15 . Jllni 1926 das 21 . Lebensjahr zu¬
rückgelegt hat und seit dem 15 . März 1926 un-
unterbrochen in der Gemeinde wohnhaft und auj
behördlich angcrneldet ist .

Arbeiterwähler und Arbeiter¬
wählerinnen !

lieber zeugt Euch , ob Euer Name
in dem Wählerverzeichnis einge »
trage » » i stl

Die in der Zeit vom 15 . di » 22 . Juni l . J.
ausliegende und im Reklamationsverfahre » richtig,
gestellt « Wählerliste gilt siir alle kommend «
Wahlen in die gesetzgebenden und äffentlichea
Körperschaften .

Wer nicht in die Wählerliste eingetragen ist,
verliert sein Wahlrecht !

erhöht und die Arbeiter sind gezwungen , den Aus¬
gleich in erhöhte »» Löhnen zu suchen . Die kom,
mendcil Lohnkäiilpfe haben die Industriellen selbst
ihrer verfehlten Politik in der Frage der Agrar¬
zölle zuzuschreiben . Der Redner befaßte sich so¬
dann mit der Außenpolitik , die die Tschechoslo-
»vakei seit Jahren befolge und wies daraufhin ,
' daß unS unsere unverniusstige Politik in der
Frage der Agrarzölle in schwere wirtschaftliche
Konflikte nicht nur mit Ungarn , sondern auch mit
anderen Staaten stürzen werde . Schließlich zeigte
Genosse Dr . Strauß an der Steuerpolitik , wie der
Staat selbst die inländischen Produktioirsbedi »»-
gungen erschtvere .

Der HandelSkanrmervcrtreter Tr . Fast
stimmt diesen Ausführungen insofern zu , als die

Tschechoslowakei in ihrer Wirtschaftspolitik Ur¬
sächlich Fehler begangen habe , polemisiert jedoch
unter Hintveis auf die Mühlenindustrie dagegen ,
daß die Industriellen an dein Zollantrag der

bürgerliche »» Parteien kein Interesse haben .
Damst war die Debatte abgeschlossen und

der Vorsitzende , der sich auf Geheiß des Vertre¬
ters des HandelSnnmsteriums bemühte , eine
weitere Erörterung dieser heiklen Frage »» abzu¬
würgen , erklärte , er werde die Vorschläge , weiche
der Referent »tnf > die Dcbattercdner gemacht hal¬
ten , dem Ministerium vorlcgen . Den Antrag des

Genossen Dr . Strauß , die Auffaffung des Wirt -

schastsbeirateS in de »» Frage »» der . Handels - und

Zollpolitik in einein zusammenfassenden Diemo -
randum der Regierung vorzulegen , lehnte er mit
dem fad«»rsch«i »»igcn Argument ab , daß die

Funktionsperiode des WirtschaftSbciratcs am 30.

Juni zu Er » de gehe .
So ist auch die Erörterung der von Dr .

Uhlig angeschnittene »» schicksalsschweren Probleme
der tschechoslowakischen Handelspolitik ansgcgan -
gen , wie alles , tpas der Wirtschaftsbcirat in dm

dreieinhalb Jahren feiner Tätigkeit «»gepackt hat:
wie daS Hornberger Schießen .

Schwelst im La»dersericht ?)
Die sanbcren , gcnrütliche »» Zimmerchen deS

Landesstrafgcrichtcs »»»achten auf Schwejk den

günstigste »» Eindruck . Die tveißgetünchte »» Wände ,
die schwarzlackierte »» Gitter und auch der dicke

Herr Den»artini , Oberaufseher in der Unter¬

suchungshaft , mit den violette »» Aufschläge »» und
der violetten Borte an der ärarischen Kappe . Die
violette Farbe ist nicht nur hier vorgeschrieben ,
sondern auch bei religiösen Zeremonie »» a»»» Ascher -
mittwoch und Charsreilag .

Die glorreiche Geschichte der römische »» Herr¬

schaft über Jerusalem wicrerholtc sich. Man fi ' chrte
die Häftlinge heraus und sielue sie »inten in » Erd¬

geschoß vor die Pilatnsse des Jahres 1914 . Und
die Untersuchungsrichter , Pilat »»ssc der Neuzeft ,
ließen sich, statt sich in alle »» Ehrest die Hä»»de zu
Wäschen, bei Tcissig Paprika i »»»d Pilsner Bier

holen und lieferte »» der Staatsanwaltschaft neue
und neue Klage »» ab .

'
Hier schwand zumeist alle Logik und der Para¬

graph siegte , der Paragraph drosselte , der Para¬
graph verblödete , der Paragraph prasselte , der

Paragraph lachte , der Paragraph drohte und ver¬

zieh nicht . Es wäre » » Jongleure des Gesetzes ,
Omerpriester der Buchstabe »» des Gesetzes , Ä»i -
gcklagtenfrcsscr , Tiger des österreichische »» Dschun¬
gels , die ihren Sprung auf de »» Angeklagten nach
der Nummer des Paragraphen berechneten .

Eine AiiLnahme bildet «»» einige Herren ( tzbcn-

*) Aus Jaroslav Haöeks vierbändigem
Werke „ Die Abenteuer des braven Soldaten

Stvejk während des Weltkrieges " , das gegenwärtig
in deutscher Uebersetzmlg im Berlage A. Shnek ,
Prag , erscheint,

so wie bei der Polizeidirektion ) , die das Gesetz
nicht so ernst nahmen , denn man findet überall

Weizen zwischei» Spreu .
Zu einem solche»» Herrn , führte man Schwejk

zum Verhör . Ei »» alter Herr »io»» gutnrütigen » Aus¬

sehen , der , als er einst den bekannten Mörder

Balesch verhörte , niemals zu sagen vergaß : ,/Bitte ,
nehme »» Sie Platz , Herr Dalesch , hier »st gerade
ein leerer Stuhl . "

2lls man Schweik brachte , fordert « er ih»» mit
der ihn » angeborenen Liebenswürdigkeit auf , sich
zu setzen und sagte :

„ Also Sie sind der Herr Schwejk ? "
,Jch denk, " entgegnete Schwejk , „daß ichS

sein muß , »veil auch mein Vater ein Schwejk und
meine Mutter eine Schwejk war . Ich kann ih»»e»»
»richt so eine Schande ontun , meinen Namen zu
verleugnen . "

Ei »» frermdlicheS Lächeln • huschte über daS

Gesicht des Untersuchungsrichters .
, - Sic haben sich aber eine hübsche Geschichte

eingebrockt . Sie haben hübsch viel auf dem Ge¬

wissen . "
, ^ ch hab immer viel auf den » Gewissen, "

sagte Schwejk , inde »»» er noch freundlicher lächelte
als der . Herr Untersuchungsrichter, „ich hab viel¬

leicht noch mehr auf dem Gewissen , als Sie , Euer
Gnaden . "

„ DaS geht aus dem Protokoll hervor , das

Sie unterschrieben haben, " sagte in nicht minder

freundlichem To » » der Untersuchungsrichter , „hat
man auf der Polizei keinen Druck auf Sie auS -

geübt ? "
„ Aber woher denn , Euer Gnaden . Ich selbst

hab sie gefragt , ob ichs »»nterschreibe »» soll , und
wie sie gesagt hanr , ich sollS unterschreiben , hab

I ich ihnen gefolgt . Ich werd mich doch nicht mit
'

' bnen wegen meiner eigenen Unterschrift raufen .

Damit n»öcht ich mir ganz bestimmt nicht nützen .
Ordnung muß sein . "

„ Fühlen Sie sich ganz gesund , . Herr Schwejk ? "
„ Ganz gesund grad nicht, Euer G» » aden Herr

Rat . Ich hab Rheunia , ich schmier mich mit Opo -
deldok . "

Der alte Herr lächelt « Wiedern » » » freundlich:
„ WaS möchte »» Sie dazu sagen , wenn imr Sie von

Eerichlsärzten untersuchen lassen würden ? "

,Hch denk , daß es mit nrir nicht so arg iS,
daß die Herren mit mir überflüssig Zeit verlieren .

Mich bat schon irgendein Herr Dmtor auf der

Polizcidirektion untersucht , 0b ich keinen Tripper
hab . "

„Wisse »» Sie was , Herr Schwejk , wir werden

es halt doch mit den Herren Gerichtsämten ver¬

suchen . Wir werden hübsch eine Kommission zu -
sammenstellen , gehen Sie in Untersuchungshaft
und inzwischen ruhen Sie sich hübsch auS . Vor -

lältfig . noch eine Frage : Sie sollen dem Protokoll
zufolge erklärt und verbreitet haben , daß jetzt bald

ein Krieg auSbrcchen wird ? "

„ Das bitte ja , Euer Gnaden , er wird in der

allernächsten Zeit auSbrechen . "
„ Und werden Sie nicht von Zeit zu Zeit vor »

irgendwelchen Anfällen gepackt ?"
„ Nein , bitte sehr , nur einmal hält mich fast

« in Automobil aufn Karlsplatz gepackt , aber das

iS schon Paar Jahre her . "
Damit war daS Verhör beendet . Schwejk

reichte dem Herrn Untersuchungsrichter die Hand ,
und als er in sein « Zelle zurücktehrte , sagt « er zu
seinem Nachbar :

, - So wern mich also wegen don » Mord am

Herrn . Erzherzog Ferdinand die Gerichtsärzte
untersuchen . "

-/Ich bist auch schon von dxn Gcrichtsärztcn

untersucht worden, " sagte « in junger Mann , „daS
war damals , als ich wegen der » Teppichen vor die

Geschworenen gekonimcn bin . Mau hat mich . für
schwachsinnig erklärt . Jetzt hab ich eine Tanchs-
dreschinaschine venrntreut und nmn kann mir

nichts machen Mein Advokat hat »nir gestern ge¬

sagt , wer »»» ich schon einmal fiir schwachsinnig er¬

klärt worden bin , so muß ich davon schon fiirS
ganze Lebe » » einen Vorteil habe »». "

„ Ich glaub diese »» Gcrichtsärztci » nichts ", bc«

meicktc ein Mann von intellige »»tcm Aussehen.
„ Wie ich eiilmal Wechsel gefälscht hab , hab ich
für allo Fälle die Vorlesungen von » Doktor Hevr-
roch besucht , ur » d wie sie mich erwischt , haben ,
hab ich einen Paralytiker simuliert , genau so, wie

ih>» Herr Doktor Heveroch geschildert hat . Ich hab
einen GerichtSarzt von der Kommission ins Bein¬

gebissen , hab die Tinte auf dem Tintenfaß auS -

gctrunken und hab n»ich , mit Vergeben , meine

Herren , vor der gan - cn Kommission in einen»

Winkel ausgemacht . Aber dafür, daß ich einem
die Wade durchgebissen hab , hochcn sie »»»ich siir
vollkommen gesund erklärt und ich war verloren. "

, ^Jch fürcht mich nicht ein bißl vor diesen
Herr»«, " verkündete Schwejk , „ wie ich beim Dftlitär

gedient hab , hat mich ein Tierarzt »»ntersucht und

cS iS ganz gut auSgefalln . "

„ Die Gerichtsärzte sind Schufte, " ließ sich ein

kleiner verhutztelter Mensch vernehmen , „neulich
hat man dl»rch irgendeine, « Zufall auf meiner

Wiese ein Skelett gefunden und di « Gerichtsärzte.
Ham gesagt , daß dieses Skelett vor vierzig Jahren
Mit ivgenoernem stumpfen Gegenstand in den Kopf
erschlagen worden ist . Ich bin achtunddrcjW
Jahre alt und ich bin eingesperrt , obwohl w

einen Taufschein , einen Auszug aus der Matri' ,
und einest Hounatfchein hab . "
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Lasrs - NeMeiten .
Ser Millionenschmuggel des Slmlltzer

Erzbischofs.
Am 20 . Jänner dieses Jahres wurde in Lun -

«nburg, wie erinnerlich , der Rechtshörer Julius
Fries verhaftet , der versuchte, im Prag - Wiener
Schnellzug 900 . 000 Ke über die Grenze zu
schmuggeln. Die 900 . 000 Kö gehörten , wie sich
alsbald herauSstellte , dem . Herrn Erzbischof
von Olmütz , jenem menschenfreundlichen Herrn ,
der bekannttlich eilt Erzausbenter armer lanowirt -

fchaftlicher Arbeiter ist . Man hörte kurz daraus,
daß der Herr Erzbischof mit dieser Summe irgend
ein Landgut bezahlen tvollte , daß er aber selbst¬
verständlich von dem Schmuggel nichts gewußt
habe (gehst denn nicht!), und daß z»vei seiner Be¬

amten , die die Schuld an dem Vorfall — am

Schnruggel , nicht am Evwischtwerden — tragen ,
zur Verantwortung gezogen worden seien . Tann

hörte man nichts nnchr . . . . Herr Fried machte in -

Nvifchen sein Doktorat uitd wollte sich in Ungar . »
Hradisch als Konzipient niederlassen : die Brunner
Advokatvnkammer lehmc aber seine Aufnahme ins

AdvokatenverzeichmSob .
Die Tatsache , daß über den Untfang der

Affäre, über die Ergebnisse der Untersuchung , ins¬

besondere in bezug auf die kompromittierten Per¬
sonen und Persönlichkeiten sov' ie über die Bestra¬
fung der Schuldigen , nichts , nicht e i n W o r t ,
offiziell bekanntgegebc » wurde , gab natürlich An¬

laß zu allerhand Gerüchten und Versionen ; jeden¬
falls gestattet die amüicherscits versuchte Tot -

schtveigung des Skatidals tveitgchende Schlüffe
auf seinen Umfang , da sonst eine so zarte Rü^icht -
nahme ja gar keinen Wert hätte .

Die Behörden schweigen, die „ Lidovä
Aoviny " sind aber in der Lage , mitzuteilen ,
wie die Affäre liquidiert wurde : Zunächst wurde

durch die Untersuchung festgcstellt , daß Gelder
des Olm über Erzbischofs schon
dreimal über die Grenze geschmug¬
gelt wurden . Tas erste Mal waren es
M. 000 K, dann wieder 300 . 000 K und schließlich
900 . 000 K. Diese letzten 900 . 000 K, die dem Stu -
dcntcit Fried abgcnvmmcn wurden , verfielen zu¬
gunsten des Staates . Außerd . ' i » haben die zwei
verantwortlichen Beamten irnd Fried zusammen
100 . 000 K Strafe zu zahlen . Wie nwu sieht , ist
es also den getveihlen Herrschaft ?» sehr gut gegan¬
gen , um so niehr , als die Frage nach der M i t -

schuld des Erzbischofs , der es , nebstbei
bemerkt , nicht verschmähte , sich eines Juden zumi
Schmuggel zu bedienen —, überhaupt nicht ge¬
fiel l t wurde und cs bei der Bestrafung der be - i
rühmten „nutergeovdileten Organe " blieb . Um die !
600 . 000 Kö , die über die Grenze wanderten , ehe |
man den Herrn Fried ertappte , hat sich selbst-!
redend niemand gekümmert !

Tas Ganze ist em überaus lehrreiches und :

sehr deutliches Zeichen dafür , tvie man in der

demokratischen , nebenher noch hussitischen Repu¬
blik , niit der Pfc»ffengcsellscl ) aft umgeht . Ter arme !
Teufel , der irgendci,nc Belanglosigkeit bei Nacht i
und Nebel über die Grenze zu schiuuggeln versucht, ,
vom Gendarnr crw' scht irnd womöglich noch ange -
schoffen wird , erlebt alle Freuden des tschecho -
' slotvakischen GefängniSlebens ; wie anders wirkt

cs aber auf die Herrschaften ein , tvenn im

Schnellzug ui die Hunderttausend « gehende Be¬

träge, die einen » hochmütigen Kirchcnfiirsten ge¬
hören , leider Gottes beschlagnahmt werden müssen !

Und der armen Kirche schiebt der Staat jetzt
mit dem Ko ngr nage setz wiederum 20 Millio¬

nen in den Rachen !

„ 3 $ höre Chamberlain " ,
Mein Freund Peter hat ein Radio .

„Willst dir bei mir Rundfunk hören ?" tele¬

fonierte er mir . „ Es wird sehr intereffant sein ,
Lhanlberliu spricht !"

Ta ich wenig Slussicht habe , diesen Minister

außerradioistisch persönlich kcniten zu kernen , ging
ich hin . Warum soll ich nicht Chamberlain reden
hören ? Ta habe ich schon andere Geräusche
gehört !

Man hing mir einen Hörer ans Ohr . Vor¬
her hatte ich » teinen Rock ausgczogcn , denn ich
tuollte Chamberlain in Hemdsärmeln enlpfangen .
Damit es nicht heißt , ich sei Byzantiner . Wenn
man in der Oeffentlichkcit steht , kann man nicht
vorsichtig genug sein .

Zuerst kanr das Konzert einer auswärtigen
Jazz -Kapelle . Die mir gefiel. Besonders , saß
sie auswärtig war , gefiel mir . Auch Peters Fa¬
milie — wir hörten zu sechs — lvar begeistert .
Tau » kam Chamberlain .

Onaquaqua . . . yeS . . . quaquaqua . . . no
. . . quaquaqua . . . at all . . . quaqua . . .

Er sprach sehr gut ! Offenbar Englisch !
„ Tonnerwetter, " dachte ich, „ wenn du früher

deine Schulaufgaben fleißiger gemacht hättest ,
könntest du jetzt vielleicht ledcs Wort verstehen ! "

Ouaqnaqita . . . ladieS and gentlemen . . .
qnaquaauaqua . . . old England . . . quaquaqua .

Wirklich sehr intereffant . Er spricht fließend .
Ob er eS von einem Blatt Papier ablicst ? Wenn ,
ich nur eine Ahnung hätte , worüber er eigentlich
spricht ? Aber sein Organ ist ganz syncpathisch,
bloß , daß er immer quaquaqua macht , stört mich
ein wenig .

Quaqua . . . thc king . . . quaquaquaqua . . .
AeS . . . quaquaqua . . . quaquaqua . . .

Also der Mann gefällt ntir . The king heißt ,
glaube ich, daS Frühstück . Vielleicht hat er mich
dazu eingcladen ? Aber wenn es bloß Quaqua zu
cffcn gibt , komme ich nicht .

Ach, wie schade , jetzt ist ' S schon aus !
„ Er hat ausgezeichnet gesprochen, " sagte

Peter . „ Und so deutlich, " sagte seine Frau .
„ Und vor allem : er hat ganz recht mit seinen

Ansichten . Am liebsten hätte ich mehrfach Bravo

dazwischen gerufen," sagte sein Sohn HanS .
„Ich habe durch seine Red « ein ganz anderes

Bild von der politischen Lage erhalten, " sagte
seine Tochter .

„ UebrigenS spricht er etwas mit irischem Ak¬

zent, " sagte Tante Matchen . „ Tas breite O ist
typisch/ '

Ich fühlte , daß auch ich etwas sage » mußte .
Also fragte ich: „Kinder , was hat er eigentlich
gesagt ?"

Wir sahen uns einen Augeublick verdutzt an .

Plötzlich lachten wir olle .
Dann sprachen lvir von etwas anderem .

Die Preise gehen schon in die Höhe !
Die Preise für Rindfleisch verteuerten

sich Dienstag auf der Prager Schlachtbank um

zivei Kronen beim Kilogramm Lebendgewicht .
Gleichzeitig stiegen auch die Preise auf dem Fleisch -
markte der einzelnen Verkaufsstellen im selben
Maße . Während am SamStag für daS Kilogramm
Lebendgewicht vier bis sechs Kronen gezahlt
wurden , stiegen gestern die Preise aus 7 . 75 biS

8 . 25 K. Empfindliche Schwankungen waren auch
bei den übrigen Fleischpreisen zu be¬

obachten mit Ausnahme des Schweinefleisches .

Heute Proteststreik in Kladno . Tie Betriebs¬

räte der großen Unternehmungen im Kladnoer

Gebiet haben im Einvernehmen mit den gewerk¬
schaftlichen Organisationen beschlossen , zum

Zeichen des Protestes gegen die geplante Einfüh -
rung der Zölle an « Mittwoch dell 16 . Juni einen

vierstündigen Prolesfftreik zu proklamieren .

Fördert dl « Voltserzichung . ' Nach dcm Er¬

laß dos LandesverwallunasauSschusseS vom 17 .

September 1921 , Z. 111 . 191/X , sind die Bezirks -
venval ' tungskoinmissimien verpflichtet , die riach
dem Gesetze vom 7. Feber 1919 , Slg . Nr . 67 , or¬

ganisierten Kurse für staatsbürgerliche Erziehung
finanziell zu fördern . Ter Erlaß fordert di « Be -

zirk - verlvaltungskommiffionen auf , in die Jahres¬
voranschläge regelmäßig Posten für di « Zwecke
der BolkLrrz ' ehung einzustellen und auch d. e Ge -

„Jch denk, " sag ! « Schlvejk, „ wir sollten alles

von einer besseren Seite betrachten . Jeder kamt

sich irren und er muß sich irren , je mehr er über

cnvas nachdenkt . Die Gerichtsärzte sind Menschen,
und Menschen Ham ihre Fehler . So wie einmal
in Nusle, grad bei der Brücke über den Botitsch ,
da is einmal in der Nacht ei » Herr zu mir ge¬

kommen , lvic ich vom ,/Nanzct " nach . Haus ge¬

gangen bin , und hat mir mit einem Ochsenziemer
«ins übern Kopf gegeben , und lvie ich am Boden

gelegen bi », hat er auf »tich geleuchtet und sagt :
„ TaS is ein Irrtum , das is er nicht . " Und iS

darüber so in Wut geraten , daß er sich geirrt hat ,
daß er mir noch eins übern Rücken gehaut bat .

Das liegt schon so in der menschlichen Natur , daß
sich der Mensch bis ’it seinem Tod irrt . Wie der

Herr, der in der ' Nacht « inen halb erfrorenen tollen

Hund gesunden hat und ihn mit nach . Haus ge¬
nommen hat irnd der Frau ins Bett gesteckt hat .
Wie sich der/Hund erwärmt hat und zu sich ge¬
kommen iS, hat er die ganze Familre gebissen
Md den Jüngsten in der Wiege hat er zerriffen
und aufgefressen . Oder wer ich euch ein Beispiel
«zählen, wie sich bei uns im . Haus ein Drechsler
«irrt hat . Er hat sich mit dem Schlüssel die Po-
doler Kirche ausgemacht , weil er geglaubt hat , daß
er zu - Haus is , hat sich in der Sakristei ausgezogen ,
weil er geglaubt hat , daß das bei ihnen die Küche
iS, und hat sich auf den Altar gelegt, tvcil er ge¬

glaubt hat , daß er zu HauS im Bett iS , und hat
paar von diesen Decker ! » mit heiligen Inschriften
auf sich gelegt und untern Kopf das Evangelium
und noch andre geweihte Bücher , damit ers hoch
untern Kopf hat . Früh hat ihn der Küster ge -

fnnden und er sagt ihn « ganz gutmütig , wie er zu
'

sich gekommen is , daß cs ein Irrtum is . „Hübscher
Irrtum," sagt der Küster , „ wenn wir tvcgen so

einem Irrtum die Kirche von neuem einweihen

laffen müssen . " Dann iS dieser Drechsler vor den

GerichtSärzten gestanden und die Ham ihm be¬

wiesen , daß er ganz zurechnungsfähig und nüchtern

war , weil , wenn er besoffen gewesen wär , so hält
er hcrich mit dem Schlüssel nicht in dieses Schloß
in der Kirchentür getroffen . Dan » iS dieser Drechs -
ler in Pankrah gestorben . Oder erzähl ich euch
noch ei » Beispiel , wie sich in Kladno ein Polizei¬

hund geirrt hat, der Wolfshund von dem ockann -

ten Wachtmeister Rotter . Wachtmeister Rotter hat

diese Hunde gezüchtet und hat Versuche mit Land¬

streichern gemacht , bis alle Landstreicher angefan¬

gen Ham dem Kladnoer Kreis auSzuweiche»». Da

hat er den Befehl gegeben , daß die Gendarmen ,
kost was kost, irgendeinen verdächtigen Menschen

bringen soll ». Ta Ham sie ihm einmal einen

ziemlich anständig angezogenen Nienschen gebracht ,
den sie in den Laner Wäldern auf irgendeinen»
Holzstamm sitzen gefunden Ham. Gleich Ham sie

ihm Stückerl vom Rockschoß abschneiden lassen, den

hat er seinen Gendarmeriepolizeihunden zu riechen

gegeben und dcm Ham sie diesen Menschen in eine

Ziegelei hinter der Stadt geführt und auf seine

Spur diese dressierte»» Hunde loSgclaffen , die ihn

gefunden und wieder zurückgcbracht Han». Dann

hat dieser Mensch über irgendeine Leiter au » den

Bode » » kriechen, über die Ma» » er klettern und in

den Teich springe»» müssen und die . Hui»de hinter
ihm. Zun » Schluß hat sichs herausgcstellt , daß

dieser Mensch ei »» tschechischer radikaler Abgeord¬
neter war . der auf einen Ausflug in die Laner

Wälder gefahren is, lvic er vo » n Parlament genug

gehabt hat. Deshalb sag ich, daß alle Mensche»»
Irrtümern unterliegen, daß sie sich irr «»», obs nun

en » Gelehrter , oder ein blöder ungebildeter Trottel

is . Sogar Minister irren sich. "

Nteinden an dies « Verpflichtinig zu erinnern . ES
ist auch eine Aufgabe der Betziikeverlvaliungs -
komnüffion , dafür zu sorgen, ' daß die staatliche »»
Bezirks « und OrtSbildnugSauSschüssc diese Gelder

zweckmäßig verwenden . Der Tätigkeit dieser Ans -

schüsse sollte überhaupt eine größere Beachti »ng
geschenkt werden .

Die Drangsalierung der deutschen Gemeind «

BudigSdors . Bor einig «»» Wochen wurde bekanntlich
in BudigSdors die Einrichtung der Ge¬

meindekanzlei über behördlichen Auftrag a u f
die Gasse geräumt , um di « Räume für di «

Unterbringung der tschechische >» Min -

derheitSschule freizubckommen . Die Gemeinde
lvar genötigt , wie in alten Zeiten unter der Dors -
lindc zu amtieren . Obwohl eS im Orte selbst keine

tschechischen Kinder gibt , wurde durch Zwangsmittel
dafür gesorgt , daß bei deutsche»» Eltern eine Anzahl
Kinder für den Besuch der Tschcchcuschule ausfindig
gemocht wurde . Wege » polizeiwidrige » Verhaltens
des Gemeinderates anläßlich der Beschlagnahme der

Gcmeindekanzlei wurde , wie die Blätter n»»n mel

den , der Bürgermeister mit 100 K oder sie
ben Togen Arre st und alle übrigen G e

meinderäte mit j e 50 K oder fünf Tagen

Arrest bestraft . SänNliche GemeindcratSmit

glieder haben Berufung gegen die Strafe eingelegt .
Den Mitgliedern der Gemeinderates wurde , als sic
heimkamen , noch eine besondere Nebrrraschung zn
teil : Sie fanden dort eine gerichtliche Eii » vernahinc

wegen Beschuldigung der Störung der ösfent -
lichcn Ruhe und Aufwiegelung gegen den
Staat . Noch einein Protokoll an - dem Fahre 187 l

ist der Gemeinde da - alleinige VerfflgnngSrecht über
das Grundstück , auf dcm die Gcmeindekanzlei unter¬

gebracht war , zugesprochen worden . Der seinerzeit
gemachte Einspruch gegen die Beschlagnahme ist noch
heute nicht erledigt .

Schikane « gegen die vrenzdeutschen . Aus

Reitzenhain im Erzgebirge wird berichtet :
Die tschechoslowakische Regierung hat mit soforti¬
ger Wirkung di « Grenzbehörden angewiesen , daß
reichsdeutsch « Touristen die Grenze nur dann

überschreit «»» dürfen , wenn sie sich gegen Zahlurig
von 11K ein « Rcisebcscheinigung erwirken . Ta

auf Gr » » nd eines früheren Abkommens beider
Staate » » die Touristen in beit sächsischen Grenz¬
orten bei den Poli^eiorganen sich einen Ausweis

ausstellen laffen muffen , so bedeutet daS für jede, »
Touristen eine Ausgabe von 1,80 Reichsmark für
den Grenzübertritt . Praktisch tvird dadurch er¬

reicht , daß die Touristen und AirSflügler in Zu -
kunft die Tschechoflowakei »neiden werden . Durch
die Höhe der Gebühr soll der Verkehr von Reichs¬
deutsche»» nach Böhmen unterbunden werde »» .

Wieder Fliegertod bei Olmütz . Montag früh
ereignete sich auf dem Militärflugplätze in Ncrc -
tein ein schweres Flugzeug - Unglück . Zwei Flug¬
zeug «- starteten nach Malaczka in die Slowakei .
Eines davon lenkte der ZugSführer - Feldpilot
Ottokar B e n e ö. Der Start ging glatt von stat -
ten und daS Flugzeug stieg ohne Schwierigkeiten
in die Höhe . Als es eine Höh « von ungefähr
100 Metern erreicht hatte , vollfiihrt « der Pilot
eine scharfe Wendung von ungefähr 180 Grad .

Dieses Manöver , das bei größerer Höhe gefahr¬
los ist , in genfer Entfernung vom Erdboden

jedoch ein Wagnis bedeutet , sollte dem jungen
Flieger verhängnisvoll werden . Ans dem Gleich¬
gewicht gebracht , begann das Flugzeug zn sin¬
ken . Ter Pilot verlor die Geistesgegenwart
nicht und nahn », wie n » an von unte >» beobachte »»
konnte , nencrlich eine Wendung von 90 Grad vor ,
mn das Gleichgewicht wieder zu erreichen . Für
den Bruchteil einiger Sekunde « : schien sich das

Flugzeug auszugleichen , stürzte jedoch gleich dar -

auf wieder und prallte mit großer Wucht auf den
Boden an . Aus dein schwer beschädigten Flug¬
zeug wurde der bewußtlose Pilot mit furchtbaren
Verletzungen am Kopfe und in der Brust herauS -
gezogen . Auf dem Wege in die DivisionSkrankcn -
anstalt verschied Beneö .

Hakenkreuz am Stahlhelm . . . In dem vor

kurze, » erschienenen Rechenschaftsbericht des

D « utschnat » onalen Handlungsgc -
hilfenverbandeS ( D. H. V. ) vom Jahre
1925 heißt eS auf Seite 168 :

„Vornehmlich wurden Klagen laut über das Ver¬

halten des „ Stahlh « lmS " , in dem sich erwiese¬
nermaßen recht lebhaft Arbeitgeberei n-
flüsse bemerkbar machten . . In der Beilage
„Standarte " der Zeitung „ Der Stahlhelm " kom¬
men gewerkschaftsfeindliche Ausführun¬
gen recht deutlich und ergiebig zu Wort . Verbands -

mitglieder , di « sich aufklärend an die Bundesleitung
wandten , erhielten keineswegs genügende Ans »

kunft . . . Jedenfalls kann zum mindesten gesagt
werden , daß der „ Stahlhelm " sich der Bedeutung ,
die die sozialen Fragen heute im deutschen Staats¬
leben haben , nicht klar ist ".

So urteil «»» also Hakenkreuzser über Hakenkrcuzler .
Wir zweifeln aber stark daran , daß die hiesigen
Hakenkreuzlerblatter , die sonst den Ergüssen des
D. H. B. bcreitwill ' gst ihre Spalten öffnen , dieses
Urteil über den „ Stahlhelm " abdrucken werden .

Mordbanditen in Griechenland . Große Er¬

regung hat in Griechenland ein Raububerfall
ausgelöst , den « ine Anzahl Banditen auf « inen

Geldtransport der Banque Nationale aus¬

geführt haben . Im Gebirge zwischen Prcvcza
und Janina wurde der Geldtransport vo >» de »»
Räubern angehallen . Es entstand ein Fenerge -
fecht , wobei drei Gendarmen , der Chauf¬
feur des Automobils und drei Beamte der
Nationalbank getötet wurden . Die Räuber
erbeuteten 15 Millionen Drachmen ,
konnten bisher aber noch nicht ergriffen werden ,
obwohl die Verfolgung der Banditen bald danach
aufgenomn »«« wurde .

MMM für Affe !
Die heutige deutsche Arbeitersendung
findet wie gewöhnlich um 7 Uhr abends statt . Es

spricht Genosse Iaksch über : , ^ dulturpro -
b l e m c des Torfes " .

Program,n für morgen , Donnerstag .
Prag , 2«i8: ,1 . 30: Landwiristdafisiunk und Dritte -

Nachrichten . »2: Zrtlsianai . 14: D2rsen »achrtchlen . 16. 30:
«achmliiandsonccrt . Setielt b. R. I . 17. 45: Dörscnnochrt »t «n
und «avicnmarkivretik . 18: Senduna für deutsch « ilvon -
NtNttn das 91. -J. ir . Friedrich Bill , MkchiSanwaU , Prag :
Schadcuorsad bei Uiilällc » und dergleichen . 18. 15: Landwirt -
schaltssnitk und Prelle,inchcichlen . 18. 45: Dortraa des Pros ,
d liaall . Uonlerbaloriuni » Dr. Far . Nrupia : Wie man der
Musik zubitren soll. 10. 15: Sran,5silcher Ebrach «nterricht .
Letter Pros . F. Dichau . 20: NonseNiiderlraguna bcltcrcr
OrchellercoinbolUionen aus dem Radiovalast In Weinberge .
22: geiiltgnai , Cvart - , äbeater » und neuelte Nachrichten des
Prcllebiiraa .

Driinit , 521. 17. 10: IZrauciirundscha ». Fachlehrer D.
Fernand, : Honig alb viabrnngsmtliel . 10: . cionzeri des !H.
F. - Lrch. lters . I . Etranli - Abend. Fledermaus , Ouvcrtiire .
tiigruncrbarou , Pbanl . Eine Nacht in Scnedig , Oudcrliirc .
FriihIIngSltimuicn . Walzer . Tausend und «ine Nacht. Pbanl .
20: SchaulvieMundc . MIlw . MUgi . d. NatloiiallbcaterS in
Priinii . „Bullt Leben - , Nombdic in einem Akt von Jar .
Prchllcth .

Bert, «. 10. 10: W. Plietb : . Die PrivalanaelleUien in
der Loztaipoliitk der »iuliurvSiler - . 20: Eende- e- viele : . Ein
Souimernachlsiraum - von Wiiliam EdakeSpeare . Musik von
Felir tvteubctSsobn - Darlboidv . — Lelvzig , lü . 30: tionzerl ,
20. 15: - luupbonirlou ^erl . — DeeSIau , 20. 15: »Ter lunge
Pnba - , Operette von Alerander Enger und Nugull Reldhardt ,
Music von Edmund Et>»icr . 21. 1,, : WaUerabeud des lchir -
jilchcii Landesorcheitcrd . — Wie», 20. 15: Opcretleuaullübrung
. Aul Belebt der Herzogin " , LvereuenidvII ans allen gemüt¬
lichen Zeiten , »Musik von Bruno vranichliaedicn .

oeoeooooooooooooooeMooooeeeeotM *

Zwei dreizehnjährige Mütter . Bor einigen Ta¬

gen stellte ein Brüx er Arzt gelegentlich einer

ärztlichen iluterfuchnng einer 13jährigen Bürger¬

schülerin fest , daß da » Mädchen sich im dritten

Monat der Schwangerschaft befand . DaS Mädchen

gab an , daß eS mit seinem Stiefvater und

auch mit anderen Personen geschlechtlichen

Verkehr gehabt habe . Tie straf, »crichtliche Unser-
snchnng wurde eingrleitct . Ein ähnlicher Fall wurde

dieser Tage in Dux zur Anzeige gebracht . Dort

handelt es sich ebenfalls um ein dreizehnjähriges

Mädchen , das sich bereits im sechsten Monat der

Schwangcrschasl befindet . Als Vater kommt der

eigene Vater des Mädchens in Betracht , gegen

den die strafgerichtlirhe Untersuchung eingcleitet
wurde .

Eine Lehrerin >»ud Schülerin beim Ausflug er¬

trunken . Zwei Klaffen einer tschechischen Mädchen -

bürgerschnlr in Brünn unternahmen am 10. Juni
mit der Fachlehrerin T. Bartosch einen Ausflug aus
die Burg Pernstein . Nachmittags badeten die Schü¬
lerinnen im Schwarzaslusse bei Ncdwicdiy . Als ein

Knabe mit,einem Kahn dahcrgcsahren kam , wollten

einige Mädchen das Boot erklettern , hiebei kippte der

Kahn mn und zwei Mädchen fielcit ins Wasser . Die

Lehrerin sprang einem Mädchen nach , das von

der Strömung fortgerisscn wurde und verschwand
im trüben Wasser . Das Mädchen wurde von

Mitschülerinnen gerettet , doch eine ziveite Schü¬
lerin Rosa Turck aus Unter - Bojanowitz bei Gö -

ding , die gleichfalls ins Wasser gefallen war , er¬
trank inzwischen . Die Leichen der Lehrerin
und Schülerin wurden später geborgen .

Selten « Jagdbeute eines Alpenjägers . Aus

Sckwarzach im Pongan wird berichtet : Vorigen
Sonntag erlegte der Jäger Christian B i c r t a I e r
am Edelkops . in der Wasserfallalpc ( Sonnbl - ckgc
biet ) eil», prachtvolles Exemplar eines weisikLpk ^cn
Geiers ( auch Lämmergeier genannt ) . Das Tier , ein
Männchen , ioicS eine Flugweite von 2. 50 M>»rer auf .
Vom Jäger wird noch mitgetcilt , daß sich noch ni - »u
solcher Stücke in diesem Gebiete befind - . »»; im v- ii -

gcn Jahre konnten sogar 2-1 dieser Prachttier « in
der Wasserfallalpc beobachtet werden , nebst Stein¬
adlern , die sich in diesem Terrain ständig aushalten .

Dreizehn Bauerngüter niedergebrannt . Sonntag

brach in der aus fünfzehn Häusern bestehenden Ort¬

schaft Diendorf bei Pcilstein ( Oberöstcrreich ) in

einem Wohngebäude ein Feuer aus , das in kurzer
Zeit dreizehn Bauerngüter vollkommen einäscherte .

Deutsch « ReichSgesundhcitSwoche . Am Sonntag
fand in der Anla der Prager deutschen Universität
dir akademische Erössnnngsseicr der GesundheitS -
woche statt . BegrüßnngSansprachen hielten ' Dr .
Cori und Dr . Payr . Die Festrede hielt Pro¬
fessor Ts ch e r m a k - 2 ey se n eg g über daS
Thema : „ Krankheit und menschlichc Kultur " . Pro¬
fessor Dr . Grosser hielt einen weitere » Vortrag
über die Zukunft des Menschengeschlechtes . Im
Laufe dieser Woche finden in den größeren Orten
des deutschen SiedlnngsbrreicheS Vorträge und Ver¬
anstaltungen zu Gunste » der Volksgesundheitspflege
statt . Die hiezu erforderlichen Mittel werden von
den der Arbeitsgemeinschaft zur Bekämpfung der
Tuberkulose angcschlossenen Organisationen aufge¬
bracht . Lichtbildervorträge anlänßlich der Reichs -
gcsundheitSwoche finden im anatoinischen Institut
in Prag statt . Die Bortragsfolge für Mittwoch ( Tag
der Jugend ) ist : K Uhr : Dr . Schön Hof : Aufklä¬
rung und Geschlechtskrankheiteilbekämpfung . —
7 Uhr : Doz. Dr . Hoyer : Gesetze gegen den Alko -
holiSmus einst und jetzt . Dr . E. Popper : Die
nervöse Jugend . — Am SamSkag , 3 Uhr nach¬
mittags , findet im Urania - Kino eine Sondcr - Kultur -
vorsteNnng „ Die weiße Seuche " , mit einem
Vortrag des Dozenten Dr . B n m b a statt .

Große Ueberfchwemmung in ganz Mähren .
Infolge der ununterbrochene,i Regengüsse in den
letzten Tagen sind die mährischen Flüsse stark an¬
geschwollen . - Die Schwarza ist bei Brünn um
120 Zentimeter gestiegen , die Z w i t t a bei Bilo -
witz nm 150 Zentimeter . Bei Priessnitz besteht
di « Gefahr ' eines Bruches der Wehr
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Mlttellungen aus oem vudlttum .

8ic müßen j « viel Acld besitz *», wenn Sie
Ihre Wäsche noch nach veralteten Verfahren waschen .
Heute verwendet man für die Wäsche mir Ber -
sal « , daS kostet wenig , spart Zeit und Arbeit , er¬
hält der Wäsche die ursprüngliche Frische und ist voll¬
kommen unschädlich . Nebcrall zum Ladenverkaufs¬
preis von 4 K per Fasche ä ca. ' Ä Kg. zu haben !

„ Oberbad ^ rn " im „ trockenen Amerika " . Auf
der soeben ' >.» Philadelphia eröffneten Deltav . » -

stellung ist Deutschland offiziell nicht vertreten .
Um aber dennoch den Besuchern der Ausstellung
ein anschauliches Bild des wichtigsten Merkmal »

„deutscher Art " zu dielen , haben ein paar ge¬
schäftstüchtige deutsche Unternehmer auf dem

AuSstellungsgeländc ein Ricscnrcstaurant „Ober¬
bayern " errichtet , „welches den deutschen Unter¬

nehmungsgeist . zeigen, ein deutsches Städtebild wie »

dergcbcn und oeu süddeutschen Volkscharafter ver¬

körpern soll . " Man findet hier ein 140 Köpfe
starkes Personal von laycrischen Kellnerinnen ,
Metzgern , Hühnerbratern , Köchen usw . und eine
40 Mann starke „origiual - l >ahcriscl ) e" Musikka¬
pelle . Zweifellos entspricht diese Art deutscher
AitSlandsPropaganda vollkontiucn jenem höchsten
nationalen Kulturidcal , das in den Worten zum
AuSdnick konimt : „ Die alte » Deutschen tranken
immer noch eins ! "

Einen Weltrekord sür den Häuserbau hat soeben
eine Londoner Firma ausgestellt . Ein Gebäude von

zwei Stockwerken und sechs Zimmern , an denen 84
Mann arbeiteten , ist in dreieinhalb Tagen voll¬
kommen wohnreif hergcstellt worden . Wo Mittwoch
noch ödeS Land war , zogen am Sonnabend die
neuen Mieter ein .

Ehristlichsoziale Jugenderziehung . DaS erz¬
reaktionäre Bayern hat ntit dem Papst ein Kon¬
kordat abgeschlossen , in dem dc>t Katecheten das

Recht eingeräumt ist , die Schulkinder zu „fra¬
gen " , ob sie „ihre religiösen Pflichten " erfüllt
haben . Wie da, so recht nach dem . Herzen der

Christlichsozialen „befragt " tvird , ist auS der

folgenden Beschwerde zu ersehen , die die sozial¬
demokratische Fraktion in Schtvandorf an die

Schulbehörde gerichtet hat :
Unterzeichnete Fraktion richtet an die Stadt¬

schulbehörde folgende Beschwerde und ersucht drin¬

gend , für sofortige Abhilfe Sorge tragen zu
wollen , ehe ein weiteres Kind durch einen Re¬

ligionslehrer ganz zum Krüppel ge¬
schlagen wird .

Der Sachverhalt ist nach Schilderung der

Mutter nnd ihres Sohnes folgender : Sonntag , den
28. Mai , mußten die Kinder der Volksschule beich¬
ten , der Herr Kooperator Meier stellte in der Re -

ligionsstunde Mittwoch , den 26. Mai , fest , wer

gebeichtet hat oder nicht . Unter den letz¬
teren befand sich auch der Sohn der TaglöhncrS -
witwe Hauptmann , deren Mann und einziger Er¬

nährer im vorigen Jahre ans ganz schreckliche
Weise nmS Lebe » gekommen ist ; derselbe gab an ,
daß er auf daS Beichten vergessen habe , weil
er dies erst vor acht Tagen getan hat . Der

RcligionSlchrcr stellte den Buben

zur Rede nnd erteilte ihm einige Tatzen mit dem

spanischen Rohr . Damit aber noch nicht
genug , wollte er den Buben , da derselbe ob der

ersten Strafe weinte , noch einige Hiebe
naä > alter Art nnd Sitte auf das Hinter¬
teil gebe ». Dieselben sind dann auch so kräftig
ausgefallen , daß di « Striemen hiervon noch am
nächsten Tage stark mit Blut unterlausen waren .
Nachdem sich, was leicht begreiflich ist , der Knabe
etwas sträubte und bei dieser Gelegenheit von der

ttcnofftn I Genossinnen i

Lasset
fein * Betriebsversammlung ,
■ * tn * Gewerkschaftsversammlung ,
• eine Genossenschaftsversammlung ,
feine Wählerversammlung .
feine Frauen Versammlung ,
feine volitische Versammlung ,
feine Versammlung ob. Sitzung einer proleta¬
rischen Organisation voetibergehen , ohne für die

MMMMNt Vchllffe
intensivste Werbearbeit zu leisten l

in Aussicht genommenen Richtbank fiel , nahm der

körperlich gut gebaut * Geistlich « den Knaben und

wars ihn über einig * Bänke hinw * g , wobei sich
der Knabe eine sehr starke Brrlrtzung am linken

Auge und an dem Nasenbein zuzog . Die Mutter
des Knaben wurde darauf beim Dekan vorstellig .
Dieser erllärte , die Mutter solle mit dem Buben

zum Doktor gehen und die anfallende Rech¬
nung in den Pfarrhof schicken . Die Mutter
war dann auch noch beim Herrn Meier selbst ver -

stellig , da kam sie aber schön an ; der schlag¬
fertige ReligionSlchrer drohte der Frau
mit der Anzeige , wenn sie behaupten wollt «,
daß der Bub von ihm traktiert oder mißhandelt
worden wäre .

DaS sind so ungefähr „die getvaltiacn sittli¬
chen Mächte" , die nach der Ansicht der „ Deutschen
Presse " in den Pfaffen und in den klerikalen

Organisationen stecken.

«rbeltersängrr . Jnternatlonale . Hamburg wird
vom 13. bis 15. Juni die 6. Generalversammlung
deS Deutschen Arbeitersängerbnndcs beherbergen .
Dieser Tagung geht am Sonnabend nachmittag eine

Konferenz von Vertretern Internationaler Arbeiter -

Sängerverbände voraus , um di « Gründung der seit
einigen Jahren geplanten Arbeitersänger »
Internationale zu vollziehen . Wichtige und

bedeutungsvoll « Vechandlungen und Beschlußfassun¬
gen liegen beiden Tagungen ob. Uober 100 Send¬
boten der Arbeitersängerschaft finden sich aus ver¬
schiedenen Ländern ein zu gemeinsamen kulturpoli¬
tischen Zielstreben , zur Förderung der Völkerverbrü¬

derung nnd sozialistischer Kampsgenossenschast .
Ein Luftrestaurant . Der Berliner

F » n kturm wird augenblicklich vom Messe¬
amt der Stadt Berlin mit einem ^Luft¬
restaurant in der . Höhe von 50 Meter und einem
Erfrischungsraum In der ' Höh « von 120 Meter ver¬
seh », Die Arbeiten , di « im Spätsommer beendet
sein werden , sind unterdessen so weit fortgeschritten ,
daß zur Innenausstattung der beiden Räum « über¬

gangen werden kann . In dem nnter « n Luftrestau¬
rant liegen di « Fenster sämtlich in abfillcnder Rich¬
tung , so daß man von jedem einzelnen Platz aus
«ine weit « Fernsicht genießen kann . Der Wind hat
wenig Angriffsflächen durch die Stahlkonstruftion
der Eisenträger und die schräge Anordnung der

Glasschiebefenster . Unter dem Restaurant befinden
sich di « Wirtschaftsräume mit der Küche . Auf der
zweiten Plattform dicht unter den Scheinwerfern
deS FunkturmS ist der „Erfrischungsraum " /

Mhimigrhtzgiene .
lieber diesen Gegenstand schreibt Tr . Theodor

Grüsch ko ( Stadtart in Aussig ) in den „Bei¬
trägen zur ärztlich «» Fortbildung " . Tic Abhand¬
lung ist sür die Bildungsrefcrcnten unserer Or -

ganisalioncn von größter Wichtigkeit und ver¬
diente . in einer volkstümlichen Bearbeitung ver¬
breitet - u werden .

Ter Verfasser macht zuerst darauf aufmerk¬
sam , daß der statistische Nachweis der Gesund -
heitsschädigunoen durch schlechtes Wohnen meist
sehr schwer ist , denn auf jene Bevölkerungs¬
schichten . die schlecht wohnen , wirken noch eine

ganze ' Reihe anderer Schäden ein , denen « in Teil

jener Wirkungen ungeschrieben werden könnte , die
wir auf das Wohnen beziehen . Sicher ist , daß
der Mangel an Sonnenlicht dem Entstehen von
Krankheiten , zum Beilviel der R h a ch i t i s (eng¬
lische Krankheit ! . Vorschub leistet , und das gleiche
gilt von der Kälte und Feuchtigkeit , den Begleit¬
erscheinungen des Lichtmangels . Auch sind dunfte

Wohnungen freudlos nnd verlocken zum Besttche
der Schankstätte .'

WaS die Folaen mangelnder Lüftung anbc -

irisst , so beruhen sie ans einer Wärmestanung im

Körper , verursacht durch das Zusammenwirken
von Wärme und Wasscrdampf im Wohnraume .
In der Proletarievwohnung verursachen die

Ücberfnllunq, das Kochen im Wohnraume , die

Wärmespeicherung in den großen Steinmassen
des . Hochbau, ^, dazu die vom Dache her fort -
geleitete Wärme , das Säuglings - Sterben des Hoch¬
sommers .

Die . Lüftung einer Wehming gewährleistet
am besten die Ouerlüftbarkcit . das heißt , in der
den Fenstern gegenüberliegenden Wand soll sich
eine Türe befinden , die in einen wieder mit

Fetlstertt versehenen Raum führt .
Ueberfüllte Wohnungen vergrößern die Ge¬

fahr der KrankheitSübertragung ( bei Tuberkulose ,
Masern , Genickstarre und anderen Krankheiten ) .

'. Die Verantwortlichen Politiker wisseri viel z>l
wenig von den tausenfältiaen Lebensgefahren , die
in übervölkerten Bettelt und Räumen drohen . Die

Tuberkulose kann nicht ernstlich bekämpft werden ,
solange die Grundbedingung nicht erfüllt ist:
Jedem Gesunden ein eigenes Bett , jedem Kranken
einen eigenen Raum !

Die Fürsorgestelle für Lungeickraukc in Graz
hat im Jahre 1921 nachgewiesen , daß von 1000
dortigen Tuberkulösen nur 142 ein cigeiteS Schlaf -
zimnier hatten , inir 651 ein Bett fiir sich, während
349 ihre Schlafstelle mit ein bis vier Personen
teilen muhten, vorwiegend mit Kindern . —
Schwer schädigend wirkt ' in geistiger Bcüchimg
auf Kinder die Beobachtung des Geschlechtslebens
der Eltern .

Der Verfasser ist ein entschiedener Vertreter
der Flachbau- (SiedhtngS-) Weise, die gegen di «
Mietskaserne nur Vorteile hat : Die Sonne und
die frische Luft sind leichter erreichbar , di « Quer¬
lüftung leichter durchzufi ' chren ; sie gibt die Mög¬
lichkeit, Gartenarbeit zu treiben und hiemit ist
eines der wirksamsten Mittel gegen den Moholis -
nm » gegeben . Beispiele aus Deutschlanld und
England , wo ganz « Arbeitergartenstädte alkohol¬
frei sind , bestätigen die Richtigkeit dieser . Ansicht .

Der Flachbau ist a>tch nicht teuerer als der
Hochbau , wie Architekt Karau in Wien (bei uns
bekannt als Erbauer des „. Hauses der Arbeit " auf
der Uussiger Ausstellung , und durch seinen Bor¬
trag über das SiedlnngS - Wese ») nachweist . Natür¬
lich seht er voraus , daß für entsprechende Ver -

kehrsmittel gesorgt wird .
Deut endlosen Anivachsen der Großstädte muh

ein Ziel gesetzt werden . „Trabanterrstädte " mit

Flachbanteit sollen die Zulvandernden aufnehmen .
Daß in Siedlungen keineSivegs auf geistige

Anregungen verzichtet werden muß , beweisen Eng¬
land , Holland , Hellerau und namentlich Wien mit

seinem „Rosenhügel " , den der Verfasser «ein
Zeichen einer itetieren , besseren Zeit " nennt und
dem er begeisterte Worte widmet .

Er schließt seine Abhandlung mit dem Spruche
Jesaias , der über dem Saaleingange des Ge -

nossenschaftshauses am Rosenhügel geschrieben
steht :

„ CS sollen nicht mehr Kinder da sein , die

ihr « Tage nicht erreichen , oder Alte , die ihre Tage
nicht erfüllen . " Dr . ll . K.

Volkswirtschaft .
Streik der Bauarbeiter in Aich.
Asch, 15. Juni . ( Eigenbericht . ) Seit Dienstag

stehen Maurer und Zimmerer in Streik in Asch .

Seit längerer Zeit stehen die Bauarbeiter

des Egerer Handelskammerbezirkcs mit den Un¬

ternehmern im Streit . Den Baumeistern in die¬

sem Gebiet « ist « S in der Nachkriegszeit gelun¬

gen , di « Löhn « der dortigen Bauarbeiter bedeu¬

tend niedriger zu halten als in den anderen Ge¬

bieten Böhmens . Der gesetzliche Achtstundentag
wird im Baugewerbe de » Egerer Handelskammer¬
bezirke », und zwar fast täglich überschritten , die

Schntzbrstimnntngen werde « ! nicht eingehalten .
Leben und Gesundheit der Arbeiter ist dort stark
bedroht . Obwohl im Reichenberger Gebiet die

Löhne der Bauarbeiter auch nicht hoch genannt
werden können , sind die Stundenlöhn « in der

ersten Lohnflaffe im Kammerbezirk Eger um 35

Heller niedriger als im Reichenberger Kammer¬

bezirk . Den Arbeitern bleibt , da die Unterneh¬
mer bei allen Verhandlungen starrköpfig geblie¬
ben sind , nichts anderes übrig al » der Streik .

Kapitalistische Konzentration in den

Bereinigten Staaten .

Einem soeben von der Bundeshandelskom¬
mission veröffentlichten Bericht zufolge macht die

kapitalistische Konzentration in den Vereinigten
Staaten gÄvaltiae Fortschritte . Das ganze Wirt¬

schaftsleben wird in zunehmendem Maße von

einigen wenigen Gesellschaften beherrscht und

geleitet .
In dem Bericht wird gesagt , daß in den letz¬

ten Jahren 6 Gesellschaften ungefähr ein Drit¬
tel der Wasserkraft st ationen beherr -
scheu. 8 Gesellschaften kontrollieren drei V i c r -
tel der noch nicht ausgebeuteten Kohlenvor¬
räte , 30 Gesellschaften ein Drittel der unmittel¬

bar zur Verwendung gelangenden Vorräte an

Braunkohle , 2 Gesellschaften über die Hälfte der

Eisenerzvorräte , 4 Gesellschaften die Hälfte
der Kupfervorräte , und 30 Gesellschaften
ein Achtel der Petroleumvorräte .

Der Bericht de » J . G. B. über di « Wande¬

rungsfrage . In dem. soeben erschienenen zweiten
Teil des von I . W. Brown zusamniengestellten
WanderungSberichteS des Jnternattonalen Ge¬

werkschaftsbundes für den WeltwanderungSkon -
greß in London werden eine Anzahl von Fra¬
gen behandelt , die nicht nur für die Emigranten ,
sondern für die ganz « Arbeiterklasse von größter
Wichtigkeit sind . Wahrend im ersten Teil haupt¬
sächlich eine Uebersicht des Standes der Wan -

derungssroge und der Bedeutting der Wanderung

sür die einzelnen Länder der Welt gegeben wird ,

ist im zweiten Teil der Nachdruck auf di « zur
Zeit vorhandene Regelung deS Wanderungs¬
wesen » gelegt. Ferner wird auf di « Methoden
hingewiesen , die m jedem Lande angewandt wer¬

den , um die Einwanderung zu verhindern oder
die Arbeiter im Auslande zur Einwanderung auf¬

zumuntern . Gleichzeitig wird in diesem Znsam -
menhang di « Frage des SchutzeS und der Or¬

gan i sa t i o n der Emigranten behandelt .
Pragrr Produktenbörs « . ( Offizieller Be¬

richt vom 15. Juni . ) An der heutigen Pro¬
duktenbörse gestaltete sich daS Geschäft zienllich leb¬

haft , jedoch ohne bedeutendere Preisverschiebungen .
Die flauere Tendenz der Auslandsmärkte , insbeson¬
dere der amerikanischen , blieb auf die Stimmung deS

heutigen Verkehre » ohne Einfluß und in ähnlicher
Weise scheiM auch die Zollfrage von der Börse al »
bereit » liquidiert betrachtet zu werden . Auf dem
Getreidemarkte lag auch heute Gerste total geschäft »-
los , Welzen unverändert , Roggen eher etwa » flauer ,
obwohl die schwächere Stimmung im Preise nicht
zum Ausdrucke kommt . Hafer , ganz besonder » la .

Qualitäten , war gesucht. Im übrigen ist «» augen¬
scheinlich , daß die Mühlen versorgt sind, weshalb
die Nachfrage von dieser Seit « ganz geringfügig war .

In MaiS ist die Situation unverändert . . Der Mehl¬
markt verlief ruhig. Heu tendierte infolge des un¬
günstigen Wetter » sehr fest, wogegen Stroh keine

Veränderungen aufweist . Hülsenfrüchte und der
Samenmarkt blieben unverändert und lagen ge -
schäftSlo ». Auf dem Kolonialmarkt « herrschte spe¬
ziell in Rei » nnd Kaffee ruhige Stimmung bei be¬

haupteten Preisen . Amerikanische » Fett gab im

Preise nach , demgegenüber wie » magyarisches Fett
andauernd eine fest « Tendenz auf . , ,

Kunst und MA « .
D« r Dicht «« d«» „Fröhlich «» W«inb «rg »" , Earl

Zucknrayer , hat eine Komödie „SchinderhanneS " voll¬

endet , di « einen Stoff au » der historischen Vergan¬
genheit seiner rheinischen Heimat behandelt . Di « Ur -

anfführung des neuen Werke » soll im kommenden

Herbst wieder in Berlin erfolgen .
Ein Denkmal für Sarah Bernhardt , di « be¬

rühmt «, vor dem Kriege auch in Deutschland sehr be¬
kannt gewesen « französisch « Tragödin , wurde kürzlich
in Pari » enthüllt Die Künstlerin ist al » Phädra in
dem gleichnamigen Trauerspiel von Racine , da »

Schiller einmal für di « deutsche Bühne bearbeitet hat ,
dargestellt .

Mielplan de » Neuen deutschen Theaters . Heut «
Mittwoch um halb 8 Uhr abend » „ U s ch i ".

Donnerstag halb 8 Uhr abends „ Hamlet " .
Freitag halb 8 Uhr „ Die verkauft « Brant " ,
Samstag halb 8 Uhr abend » „ Tannhäuser -
Parodie " . Sonntag 6 Uhr „ Meistersinger
von Nürnberg " .

Spirlplan bcc Klriuen Bühn * . Heute Mittwoch
abend » und Donnerstag „ Da » Grabmal d « »
unbekannten Soldaten " , Freitag „ Der
Mensch l,m Käfig " , SamStag „ Da » Spiel
von Tod ' und Liebe " ,

Her Film .
Vankkapital sür gilmzveck *. In der Zeit vom

1. Mai 1925 bis zum 31. April 1926 wurden In Ame¬
rika über den Geldmarkt d*r New Uorker Börse
84,887 . 856 Dollar der Filmindustrie zugeführt . —
Damit soll Europa konkurrieren können . .

Walter von Molo lm Film . Nach dem Roman
von Walter von Molo „ Luise , da » Schicksal
einer königlichen Frau " wird mit Henny Porten
in der Hauptrolle ein Film hergestellt werden .

R« alI » muS oder Reklame ? Der neue Erich von
Stroheim - Film „ Der Hochz « itsmarsch " wird
den Mord in Sarajewo im Jahre 1914 auf die Lein¬
wand bringen . Um den Film recht realistisch zu
machen , wurde die Kutsch « gekauft , in welcher
seinerzeit Erzherzog Franz Ferdinand ermordet
wurde . ■

Kreuzworträtsel heißt tim Filmkomödi «, die
man in Frankreich ferttggestellt hat . Da - Stück will
die über die ganze Welt eingebrochene Seuche des
Rätselratens in humoristischer Weise darstellen .

Tier - Idyll « . Einen reizenden Einfall hat die
Kultur - 2lbt «ilung der Ufa gehabt , als sie den Film
„ Tier - Idylle " anfcrtigen ließ . Der Film bietet eine
außerordentlich reizende Zusammenstellung ent¬
zückender Moment « an » dem Ticrleben

EerichtssM .
Vas Urteil im „ Kotva " Prozeß .
Gestern wurde im Prager Prozeß gegen die

Funktionär « der „ Kotva " das Urteil gesprochen Ru¬
dolf No Vak wurde wegen des VcrbrcechnS des Be¬
truges , der Veruntreuung und wegen fahrlässiger
Krida zu vier Jahren , Viktor Dostal zu dreiein¬
halb Jahren und Josef Simler zu acht Monaten
schweren und verschärften Kerker - verurteilt . AQ
Angeklagten , denen die Unlersuchnugöhaft eingerech¬
net wird , sind zum Ersatz der Prozcßkosten verpflich¬
tet Die über Simler verhängte Strafe ist unbedingt .

Ms der Bartel .
Jugendbewegung .

S . I . , Prag . Mittwoch , den 16. Juni , nm 8
Uhr abends Vortragsabend im „ Verein deutscher Ar¬
beiter " , Prag II . , Smeöky 27. Gen Goldschmidt :
Heitere Vorlesungen .

BeremssiachnchW .
Touristen - Vcrcin „ Die Natur¬

freund «" , Prag . Im Rahmen der
deutschen Reich - - GcsundheitSwoche
setzten wir für Mittwoch , den
16. Juni , 8 Uhr abends , einen Vor¬
trag an , über : „ DaS Wandern

im GesundheitSbrunnrn " . Vortragender :
Dr . A. Klein . Ort : Cafü Nizza : Souterrain .
Gäste willkommen ! — Ansschußsitz » ng
548 Uhr abend » Nizza . Pünktlich !

Herausgeber Dr . Ludwig Cz * ch,

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Nießner .
Druck : Deutsche Zeitung »- A. - G. . Prag .

Für den Druck verantwortlich ! O. H o l i k.

Kaufmann
29 Jahre alt . Christ , Deutscher , perfekt tschechisch ,

sucht Stelle als Lagerhalter « *

oder Magazineur . Bin schon jahrelang in Ge -
nosienschaften als Lagerhalter tätig gewesen
und in jeder Hinsicht verläßlich . Erforder¬
liche Kaution in jeder Höhe vorhanden . Zu¬

schriften unter Chiffre : „ Tüchtig " .

Men Genossen u . Genossinnen
empfehlen sich zur Herstellung
sämtlicher vrucksorten

Härtner & Co. , Soöenbach a . E
S . Ni , b , H.

• t »8kuA«ni <«ctl , «intotyplt , Otting , Ond) bin «nri , n«u«n-
Tetz » M*. ei <8nraf *ta ( n mit rinn CngtnlriHung m hmk

»ibtn . üeinitonnmaftintn mit rinn « ng « » pnt » Ni » n »»»
S«iinng «n> *nnspnck >«tNt . 47i . Pogspnttassa vt . 1*7. »«


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

